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Geleitwort

Geschätzte 
Mitglieder!

Beim letzten Landeswaldbauerntag im November wurden alle Funk-
tionäre vom Waldverband Oberösterreich für die nächste Periode 
bis 2027 von der Vollversammlung gewählt. Ich möchte mich auch 
auf diesem Weg für die hervorragende Zustimmung und das Ver-
trauen sehr herzlich bedanken. Ich glaube, wir haben wieder eine 
gute Mischung aus jungen und erfahrenen Funktionären, die alle 
motiviert und fachlich sehr versiert sind. Unser Ziel, unsere Mitglie-
der bestmöglich bei Holzproduktion und Vermarktung zu unterstüt-
zen, hat sich seit der Gründung 1964 nicht geändert und ist nach 
wie vor der Antrieb für unsere Arbeit. In der Vergangenheit ist vieles 
gelungen, aber auch in der Zukunft werden einige Herausforderun-
gen auf uns zukommen. Wir werden weiterhin versuchen, unsere 
Organisation bestmöglich auf die veränderten Rahmenbedingun-
gen einzustellen und wollen für unsere Mitglieder ein verlässlicher 
und planbarer Partner sein. Ich möchte mich auch bei den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern und den Waldhelfern für ihre Arbeit 
sehr herzlich bedanken. Ich bin der Meinung, die gesamte „BWV-
Familie“ arbeitet sehr gut zusammen und so können wir auch trotz 
einiger Herausforderungen positiv in die Zukunft blicken. Abschlie-
ßend wünsche ich allen ein erfolgreiches und frohes Jahr 2023.
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ten den sicheren Umgang und eine 
effiziente Anwendung.

Foto: Gerald Pfabigan  Thema
 9 Auszeichnung für Wald- und Holzbotschafter

 Wald & Ausbildung
 10 Weiterbildung mit den Waldverbänden

 Wald & Wirtschaft
 12 Österreichs Wald verändert sich
18 Die Schwarzföhre - eine berühmte Baumart
20 „Schatzsuche“ im Bauernwald

 Wald & Sicherheit
 14 Persönliche Schutzausrüstung und ihre Pflege

  Markt & Radar
 16 Holzmarktbericht Österreich und Bayern/Deutschland
  Marktradar

 Wald & Recht
22 Pflicht zur rechtzeitigen Wiederbewaldung
 Wenn die Wiese zum Wald wird

 Wald & Jugend
24 Der Lehrberuf Forsttechniker:in

 Wald & Frau
25 Veronika Sadjak
 "Zusammen ist alles schaffbar"

27 Aus den Bundesländern

30 Wald & Wissen

10 Weiterbildung

14 Persönliche Schutzausrüstung20 Wertholz



Waldverbandaktuell   Jänner 20234 Waldverbandaktuell   Jänner 2023 5Waldverbandaktuell   Jänner 20234 Waldverbandaktuell   Jänner 2023 5

Aktuelles vom Waldverband OÖ

02.12.2022 /Folie 1

50,00
52,00
54,00
56,00
58,00
60,00
62,00
64,00
66,00
68,00
70,00
72,00
74,00
76,00
78,00
80,00
82,00
84,00
86,00
88,00
90,00
92,00
94,00
96,00
98,00

100,00
102,00
104,00
106,00
108,00
110,00
112,00
114,00
116,00
118,00
120,00
122,00
124,00
126,00

1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Sägerundholz, Fi/Ta, B, Stärkeklasse 2b

Holzpreis Euro 10-Jahres-Durchschnitt (2012-2021)Quelle: ÖSTAT

Euro/FMO ab LKW-fahrbarer Waldstraße

Rundholz weiterhin 
gut nachgefragt

Immer volatilere Märkte bieten Chancen, fordern aber auch erhöhte Flexibilität.              Quelle: ÖSTAT LK Ö

Di (FH) AnDreAs HoFbAuer

Die rasanten Preissteigerungen bei In-
dustrie- und Energieholz seit Sommer 
2022 und die gute Witterung haben vie-
le Waldbesitzer:innen im Herbst für ver-
stärkte Pflege- und Durchforstungsarbei-
ten genützt. Diese Entwicklung ist auch in 
den Vermarktungszahlen gut ersichtlich.

erfreuliche Vermarktungsmenge 
In Summe wurden im Jahr 2022 rund 

830.000 Festmeter Rundholz von über 
12.000 Lieferanten:innen bzw. Mitglie-
dern über den BWV OÖ vermarktet. Die 
Vermarktungsmenge gliedert sich in 83 % 
Sägerundholz, 13 % Industrieholz und 
14 % Energieholz. Der Durchforstungs-
schwerpunkt im Herbst spiegelt sich auch 
bei unserer Sortimentsverteilung wider: 
So betrug der Sortimentsanteil für Indus-
trie- und Energieholz im zweiten Halb-
jahr 33 %. Gegenüber dem Vergleichs-
zeitraum im Vorjahr ist dies eine Erhö-
hung um 13 %. Diese Sortimentsverschie-
bung zeigt gut das marktkonforme und 
flexible Verhalten der Waldbesitzer:innen 

– unserer Mitglieder!
Der Absatz von Energieholz (Wald-

hackgut und Energieholz lang) hat sich 
im letzten Jahrzehnt schrittweise zu einer 
bedeutenden Vermarktungssäule entwi-
ckelt. Durch den gestiegenen Bedarf und 
die Rohstoffknappheit in diesem Jahr ist 
der Energieholzmarkt mittlerweile preis-
bildend für beide Sortimente!

Aktuelle Holzmarktlage
Die Nachfrage nach allen Rundholz-

sortimenten ist weiterhin gut und die 
Preise für Sägerundholz konnten ge-
genüber dem vierten Quartal 2022 
deutlich erhöht werden. Somit ist für 
die traditionelle Hauptschlägerungs-
zeit die Marktlage sehr gut und dies soll 
Waldbesitzer:innen motivieren, verstärkt 
Holznutzungen durchzuführen.

Betrachtet man alle relevanten Sorti-
mente, die bei Holznutzungen normaler-
weise anfallen (Sägerundholz, Industrie-
holz und Waldhackgut), so kann das ers-
te Quartal 2023 als eine Hochpreispha-
se eingestuft werden, da alle Sortimen-
te derzeit einen überdurchschnittlich 

hohen Preis erzielen.
Die Sägerundholzpreise wurden um 

rund zehn Euro pro Festmeter erhöht 
und befinden sich zwischen 113,00 
und 115,00 Euro pro Festmeter. Ein-
zelne Abnehmer zahlen für benötigte  
Längenausformungen einen zusätzlichen 
Bonus. Die angeführte Grafik zeigt, dass 
die Schwankungsbreite der Holzpreise 
je Jahrzehnt immer höher und kurzfris-
tiger wird. Um die dadurch entstehen-
den Marktchancen gut zu nützen, be-
darf es einer hohen Flexibilität und vo-
rausschauender Planung aller Beteilig-
ten. Daher empfehlen wir immer wieder 
die vorzeitige Abstimmung über geplan-
te Holznutzungen mit Ihrem Waldhelfer 
und zusätzlich informieren wir regelmä-
ßig über die aktuelle Marktlage auf unse-
rer Homepage.

Das Aufkommen an Industrie- und 
Energieholz ist entsprechend der erhöh-
ten Nachfrage aktuell ausgewogen. Je-
doch ist in den nächsten Wochen eine 
genaue Mengenabstimmung vor der 
Nutzung notwendig, damit kein unnöti-
ger Absatzdruck entsteht.

Die Industrieholzpreise konnten groß-
teils auf dem gleichen Niveau bis Ende 
März verlängert werden und befinden 
sich bei rund 120,00 Euro pro Atroton-
ne (frei Straße). Waldhackgut und Ener-
gieholz-Lang (dies entspricht dem Fa-
serholz-Sortiment) sind von Heizwerken 
weiterhin gut nachgefragt und entspre-
chend der abzuziehenden Frachtkosten 
können für einzelne Partien höhere Prei-
se angeboten werden.

Die Nachfrage nach Laubsägerundholz 
ist weiterhin hoch. Einzelne Laubsäge-
rundholz-Angebote wurden im Herbst 
nur bis Jahresende fixiert und diese wer-
den überwiegend zu gleichen Preisen bis 
Saisonende verlängert.

Derzeit bietet sich die gute Gelegen-
heit, sämtliche waldbauliche Maßnah-
men durchzuführen: Sortimente aus 
Erstdurchforstungen sind genauso nach-
gefragt wie Blochholz aus der klassi-
schen Endnutzung oder aus Vorlich-
tungen. Auf die Bonität der Holzkäufer 
sowie auf die Zahlungssicherheit wird 
beim Waldverband OÖ geachtet, denn 
Holzverkauf braucht Sicherheit. Nutzen 
Sie die nächsten Wochen zur Holzpro-
duktion und stimmen Sie sich vor der 
Schlägerung mit Ihrem Waldhelfer ab, 
um gemeinsam die optimale Absatzvari-
ante festzulegen.

Entgegen der aktuell unsicheren wirtschaftlichen Lage ist die Nachfrage nach Rund-

holz weiterhin ungebremst. Trotzdem ist das Ausloten der Marktlage vor der Holz- 

nutzung wesentlich – besonders bei den immer volatileren Marktentwicklungen! 

55. Landeswaldbauern-
tag 2022 

Neu gewähltes Bezirksobmänner Team v.l.: Landesobmann Franz Kepplinger, Manuel Buchmayr (FR), 
Johann Greifeneder (RI), Josef Prinz (PE), Georg Haider (KI), Michael Kohlbauer (SD), Klaus Hehen-
berger (EF & WE), Rupert Hettegger (BR), Landesobmann Stv. Johann Maier (GR), Nikolaus Starlinger 
(RO), Hannes Neuwirth (VB), Georg Ziebermayr (SE), Matthias Traunbauer (GM), Christian Hartl (UU & 
LL), Präsident LK OÖ Bgm. Mag. Franz Waldenberger.               Fotos (2): BWV OÖ

TradiTionsgemäss eröffnete der 
Präsident der LK OÖ Bgm. Mag. Franz 
Waldenberger den diesjährigen Lan-
deswaldbauerntag und führte in weite-
rer Folge gekonnt die Neuwahlen durch. 
Obmann Franz Kepplinger wurde ein-
stimmig zum Landesobmann wiederge-
wählt, wozu wir unserem Obmann recht 
herzlich gratulieren möchten.

Zum Landesobmann Stellvertreter 
wurde ebenfalls einstimmig Vorstands-
mitglied Johann Maier aus Pram im Be-
zirk Grieskirchen gewählt. Er folgt auf 
Eduard Wolfsgruber aus Gmunden, 
welcher die Funktion des Landesob-
mann Stellvertreters über die letzten  
25 Jahre mit großer Leidenschaft ausge-
übt hat. Der Waldverband OÖ möchte 
sich an dieser Stelle nochmals ausdrück-
lich bei Eduard Wolfsgruber aufs herz-
lichste für sein Engagement im Dienste 
unserer Mitglieder bedanken.

Weiters wurde auch das Team der Be-
zirksobmänner neu gewählt, wobei es 
in zwei Bezirken zu einem Wechsel 

bleiben uns erfreulicherweise als Wald-
helfer erhalten.

Weiter im Programm ging es mit den 
Grußworten des Obmannes des Wald-
verbandes Österreich ÖR Rudolf Rosen-
statter, dessen Appell lautete: "Wenn wir 
alle fest zusammenstehen, dann haben 
wir eine kräftige Stimme, die man auch 
bis Brüssel hört!"

Abgeordnete zum EU-Parlament Simo-
ne Schmiedtbauer brach eine Lanze für 
eine aktive Waldbewirtschaftung und be-
richtete über die forstpolitischen Her-
ausforderungen auf EU-Ebene: "Unsere 
nachhaltige Waldbewirtschaftung ist ent-
scheidend für das Gelingen der Wende 
hin zu einem unabhängigeren, grüneren 
und innovativeren Europa. Wir brauchen 
multifunktionale, nachhaltig bewirtschaf-
tete Wälder, wenn wir unsere Energiever-
sorgung künftig selbst in die Hand neh-
men und zugleich unsere Klima- und Um-
weltschutzziele erreichen wollen."

Geschäftsführer DI (FH) Andreas Hof-
bauer präsentierte in seinem Geschäfts-
bericht einen Überblick über das vergan-
gene Geschäftsjahr und informierte über 
den aktuellen Holzmarkt.

„Die Forststraße als forstliche Lebens-
ader“ lautete der thematische Überbe-
griff der diesjährigen Fachvorträge.

Angelika Waibel vom Naturraumma-
nagement der Österreichischen Bundes-
forste referierte gekonnt über die Forst-
straße als vielfältigen Lebensraum für die 
verschiedensten Tier- und Pflanzenarten.

Eine völlig andere Sichtweise auf die 
Forststraße lieferte Forstmeister DI Ge-
rald Putz von der Forstverwaltung Wey-
er, Baufond der Kath. Kirche Österreichs. 
Für FM Putz stellt sich die Frage „Forst-
straße - Ja oder Nein?“ erst gar nicht. 
„Für uns als Wirtschaftsbetrieb geht es 
ohne Forststraße im Wald gar nicht!“

Den Abschluss dieses interessanten 
forstlichen Vormittages bildete die mittler-
weile altbewährte Verlosung von Sachprei-
sen im Wert von insgesamt rund 2.500 €.

Der BWV OÖ konnte sich mit seinen 
rund 800 anwesenden Gästen über ei-
nen gelungenen Landeswaldbauerntag 
freuen. „Als Erstes möchte ich mich bei 
unseren Mitgliedern für die Wiederwahl 
und das damit verbundene Vertrauen in 
unsere Verbandsarbeit herzlich bedan-
ken“, resümiert der wiedergewählte Ob-
mann LKR Franz Kepplinger.

Nach zwei Jahren „Zwangspause“ war es endlich wieder soweit! Eine Vielzahl an 

Waldbesitzer:innen folgten der Einladung des Waldverbandes OÖ und strömten 

am 10. November 2022 in die Kürnberghalle nach Leonding.

Landesobmann Franz Kepplinger mit seinem 
neuen Stellvertreter Johann Maier.

gekommen ist. Im Bezirk Freistadt über-
nimmt Manuel Buchmayr die Agenden 
von Gerhard Fragner. Im Bezirk Gmun-
den tritt Matthias Traunbauer in die Fuß-
stapfen von Eduard Wolfsgruber. Der 
Waldverband OÖ bedankt sich bei den 
scheidenden Bezirksobmännern für die 
gute Zusammenarbeit und wünscht den 
beiden neuen Bezirksobmännern alles 
Gute für ihre Funktionärstätigkeit. Ger-
hard Fragner und Eduard Wolfsgruber 

Sägerundholz, Fi/Ta, B, Stärkeklasse 2b
Euro/FMO ab LKW-fahrbarer Waldstraße

Holzpreis Euro 10-Jahres-Durchschnitt (2012-2021)

20 €/FM

28 €/FM

59 €/FM
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V.l.: Präsident LK Ö Josef Moosbrugger, Ge-
schäftsführer BFZ Grünbach DI Andreas Teufer, 
BWV OÖ Obmann LKR Franz Kepplinger, Wald-
verband Österreich Obmann ÖR Rudolf Rosen-
statter, Landesrätin Michaela Langer-Weninger, 
Präsident LK OÖ Bgm. Mag. Franz Waldenberger, 
Bauernbund Präsident NR DI Georg Strasser.  
           Foto: Hinterberger/BWV OÖ

Waldhelfer-Ehrungen 
im Bezirk Braunau

BWV OÖ Stand auf der 
Agraria

Im Bezirk Braunau verabschieden sich 
gleich zwei „BWV-Urgesteine“ in den 
wohlverdienten Waldhelfer-Ruhestand.

Johann Marderegger, Waldhelfer in Lo-
chen, wurde nach über 50 „Waldhelfer-
jahren“ für seine Tätigkeit im Dienste 
unserer Mitglieder im Zuge einer Wald-
helferbesprechung gebührend geehrt. 
Die Gemeinden Jeging, Lengau und Lo-
chen werden in Zukunft vom Nachbar-
waldhelfer Johannes Hirnsberger (0677-
61427622) aus Pfaffstätt mitbetreut.

Auf fast 50 Jahre Waldhelfertätigkeit 
kann auch Johann Mayr aus Mattsee zu-
rückblicken. Johann Mayr wurde eben-
falls in der Waldhelferrunde für seine 
Verdienste geehrt. Die Betreuung der 
Mitglieder in den Gemeinden Kirchberg 

Bezirksobmann Rupert Hettegger, Johann Marderegger, Johann Mayr, Landesobmann LKR Franz 
Kepplinger.        Foto: BWV OÖ

In bewährter Art und Weise war der 
Waldverband OÖ gemeinsam mit der So-
zialversicherungsanstalt der Selbstständi-
gen (SVS, vormals SVB) vom 23. bis zum 
26. November 2022 mit einem Informa-
tionsstand auf der diesjährigen Agraria 
am Messegelände Wels vertreten. Zahl-
reiche interessierte Waldbesitzer:innen 
und Mitglieder des Waldverbandes OÖ 
konnten sich am Messestand über Neu-
igkeiten rund um den Waldverband OÖ 
und über die Entwicklungen am aktuel-
len Holzmarkt informieren.

Der Waldverband OÖ möchte sich bei 
allen Standbesucher:innen für ihre zahl-
reichen Besuche und die interessan-
ten und konstruktiven Holzgespräche 
bedanken.

FORSTPFLANZENBESTELLUNG:

Frühling 2023 Waldhelfer ...............................................

Name: bis 600m  / 600-900m / über 900m

  Seehöhe:

Anschrift:

Selbstabholung in: Mühldorf a.d. Donau

Tel.:   Helbetschlag b.Freistadt

Frankenmarkt

Otterbach b. Schärding

Abgabe: Nadelbaumarten: 50 Stück je Bund; Laubbaumarten: 25 Stück je Bund Wels

Landschaftsgehölze, Pappel, Heister: 10 Stück je Bund;  Fi 70/100; 25 Stück je Bund Spital/Pyhrn

1014 0,76  /  0,59 Fichte klein    (30/50) 2025 1,73  /  1,33 Bergahorn  klein   (80/120)

1015 0,80  /  0,61 Fichte mittel   (40/60) 2026 2,16  /  1,66 Bergahorn  mittel  (120/150)

1016 0,86  /  0,67 Fichte groß    (50/70) 2027 2,31  /  1,78 Bergahorn  groß   (150/200)

1017 1,01  /  0,79 Fichte sehr groß  (70/100)

1018 1,43  /  1,10 Fichte Topf (30/50) 2164 1,55  /  1,19 Roteiche  (50/80)

2165 1,78  /  1,36 Roteiche  (80/120)

1022 1,30  /  0,99 Tanne  klein   (15/30) 2215 1,89  /  1,45 Vogelkirsche klein  (80/120)

1023 1,42  /  1,09 Tanne  mittel  (20/40) 2216 2,10  /  1,62 Vogelkirsche groß (120/150)

2083 1,20  /  0,93 Rotbuche  (40/60)

2084 1,55  /  1,19 Rotbuche  (60/80)

1044 0,86  /  0,67 Lärche  klein   (30/50) 2085 1,78  /  1,36 Rotbuche  (80/120)

1045 0,98  /  0,75 Lärche  mittel  (40/60)

1046 1,08  /  0,83 Lärche  groß   (50/70) 2124 1,55  /  1,19 Stieleiche  (60/80)

1047 1,20  /  0,93 Lärche  sehr groß  (70/100) 2125 1,78  /  1,36 Stieleiche  (80/120)

1050 1,72  /  1,32 Lärche Topf (25/50) 2104 1,45  /  1,12 Hainbuche  (50/80)

2105 1,61  /  1,36 Hainbuche  (80/120)

1063 0,79  /  0,60 Weißkiefer  mittel  (20/40)

2185 1,32  /  1,01 Schwarzerle   (80/120)

2186 1,62  /  1,24 Schwarzerle   (120/150)

1084 1,29  /  0,98 Douglasie  (30/50)

1086 1,47  /  1,13 Douglasie   (50/70) 2245 2,09  /  1,60 Winterlinde  (80/120)

1087 1,56  /  1,20 Douglasie (70+)

2205 1,17  /  0,91 Weißerle (Grauerle)  (80/120)

1093 0,89  /  0,69 Blaufichte  (20/40) 2206 1,30  /  0,99 Weißerle (Grauerle)  (120/150)

1113 1,50  /  1,16 Edeltanne     (20/40) 2045 1,59  /  1,22 Spitzahorn (50/80)

2278 4,48  /  3,44 Pappel         (200/300)

1164 1,19  /  0,92 Riesentanne  (25/50) 2265 1,64  /  1,26 Weißbirke     (80/120)

1165 1,29  /  0,98 Riesentanne  (50+) 2286 2,80  /  2,15 Schwarznuss (80/120)

9110 42,90/ Stk. Winkelhaue

9105 1,55/ Stk. Einzelschutz Gitter (120 cm)

1256 1,33  /  1,03 Riesenthuje  (25/50) 9106 2,36/ Stk. Einzelschutz Rohr (120 cm)

9109 0,84/ Stk. Fegespirale, 90 cm

1142 1,25  /  0,96 Nordmannstanne  (15/30) 9108 1,05/ Stk. Stachelbaum, 120 cm

1143 1,45  /  1,12 Nordmannstanne  (20/40) 9159 auf Anfr./ lfm Zaun Viereckgitter 120 cm/ 25 lfm

9155 auf Anfr./ lfm Zaun 50 lfm/Rl.,h=150cm,rehw.

9156 auf Anfr./ lfm Zaun 50 lfm/Rl.,h=160cm,hasend.

9160 auf Anfr./ Stk. Zaunpfahl (U-Profil), 2100 mm

9327 0,60/ Stk. Markierstab, h=140 cm,  7 mm

Die Pflanzenpreise verstehen sich exclusiv der gesetzlichen Umsatzsteuer, das Zubehör exclusiv 20% Ust.

Wir führen auch weitere Baum- und Straucharten. Genauere Informationen finden Sie unter www.bfz-gruenbach.at

Wir danken für Ihre Bestellung! Datum, Unterschrift:

�������������������������
�����

       4264 GRÜNBACH, HELBETSCHLAG 30, Tel. 07942/73 407, Fax: 07942/73 407-4,  office@bfz-gruenbach.at

Die Auslieferung erfolgt immer auf ganze Bund aufgerundet!

Tel.: 0664 / 467 9991
Abholung gegen Vorbestellung
Mo-Fr von 8.00-10.00 Uhr, 
Samstag 8.00-9.00 Uhr

Tel.: 0664 / 2840181
Mo-Sa von 7.00-10.00 Uhr

Tel.: 07942 / 73 407
Mo-Fr von 8.00-12.00 und  
13.00-17.00 Uhr

Tel.: 07684 / 8850, 
Mobil: 0664 / 964 26 27
Mo - Fr von 8.00-12.00 und  
13.00-16.30 Uhr

Tel.: 07233 / 6533, 0664 / 467 99 90
Mo-Fr von 8.00-12.00 und 
13.00-16.45 Uhr

Fam. Hofmair in Oberlaab 1,
Abholung gegen Vorbestellung
Mo-Sa von 9.00-11.00 Uhr. 
Tel.: 0650 / 3311592

Helbetschlag b. Freistadt:

Mühldorf b. Feldkirchen a.d. Donau:

Forstgarten Frankenmarkt:

Verkaufsstelle Otterbach b. Schärding:

Verkaufsstelle Spital am Pyhrn:

Verkaufsstelle Wels „Humergut“:

Unsere Forstgärten mit
Verkaufsstellen sind zu
folgenden Zeiten geöffnet:

bei Mattighofen, Palting und Perwang 
am Grabensee bleibt sozusagen in der 
Familie: Der Sohn von Johann Mayr, 
Franz Mayr (0664-7818928) tritt zu-
künftig in die Waldhelfer-Fußstapfen sei-
nes Vaters.

Der Waldverband OÖ, die Forstbera-
tung der Landwirtschaftskammer OÖ 
sowie die Waldhelferkollegen aus dem 
Bezirk Braunau möchten sich auf diesem 
Wege nochmals herzlich bei den beiden 
Johanns für zusammengerechnet un-
glaubliche 100 Jahre Waldhelfertätigkeit, 
für die gute Zusammenarbeit und die 
vielen gemeinsam verbrachten Stunden 
herzlich bedanken. Wir alle wünschen 
den beiden alles Gute und Gesundheit in 
ihrem Waldhelfer-Ruhestand.
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Das Ilse-Wallentin-Haus an der Uni-
versität für Bodenkultur, hat passend zu 
diesem Motto, den hochkarätigen Be-
suchern aus Politik und der Wertschöp-
fungskette Forst Holz Papier einen pas-
senden Rahmen geboten. Der in nur  
14 Monaten fertiggestellte innovative 
Holzbau der Klasse „Klimaaktiv Gold“, 
zeigt die Möglichkeiten und Vorteile die 
Holz bietet deutlich auf.
Land- und Forstwirtschaftsminister Nor-
bert Totschnig nahm ebenso an der Ver-
anstaltung teil, wie EU-Abgeordnete 
Simone Schmiedtbauer. Thema ihres 
Gastvortrages war die Bedeutung der 
Wälder als Antwort auf die zahlreichen 
Herausforderungen der Zukunft. Im 
Mittelpunkt dabei stand die heimische 
und enkeltaugliche Waldbewirtschaf-
tung, die sie als Vorbild für Europa posi-
tioniert und markant festhält: „Wir kön-
nen Wald“.
Georg Schöppl, Vorstandssprecher der 
ÖBf AG, zeigte auf, wie die aktive und 

Auszeichnung für Wald- 
und Holzbotschafter 

nachhaltige Waldpflege den klimafitten 
Wald auch künftig sichert. Aufhorchen 
ließ die Wirtschaftsexpertin Anna Kleis-
sner von Econmove. Jeder 17. Euro der 
heimischen Wirtschaft wird ihr zufolge 
in der Forst- und Holzwirtschaft gene-
riert. Auch ist die Bedeutung der heimi-
schen holzverarbeitenden Betriebe von 
unschätzbarem Wert. Immerhin steht 
die Wertschöpfungskette für das 10-fa-
che der Forstwirtschaft. Würden ledig-
lich 10 % weniger heimisches Holz in 
den Kreislauf der in Österreich angesie-
delten Holzverarbeitungsbetriebe gelan-
gen, würde dies bereits zu Verlusten in 
Milliardenhöhe führen und über 26.000 
Arbeitsplätze kosten (Unterlagen siehe 
www.forstholzpapier.at).
Wieder einmal wurde eindrucksvoll auf-
gezeigt, was Wald und Holz leisten kön-
nen. Dieses Potenzial und die Chancen 
die sich durch die seit Generationen ge-
lebte enkeltaugliche Waldpflege durch 
unsere Waldbauernfamilien ergeben, 

müssen auf europäischer Ebene endlich 
anerkannt und genutzt werden. Denn 
bisherige Maßnahmen und Beschlüsse 
auf Brüsseler Glas-Tischen gefährden 
vielmehr die positive Schlüsselrolle von 
Wald und Holz für den Klimaschutz. Im 
Gegenteil, sie führen zu Verlusten von 
Arbeitsplätzen und Wirtschaftsleistung, 
sie beschränken die heimische Waldpfle-
ge und Holznutzung und haben den sich 
selbst überlassenen Wald und in weite-
rer Folge einen verwahrlosten Wald zur 
Folge.
Die österreichischen Holzgespräche, 
als renommiertes Branchen- und Netz-
werktreffen, eignen sich auch immer 
für besondere Ehrungen. So hat Herr 
Bundesminister Norbert Totschnig die 
Veranstaltung genutzt um unseren Ob-
mann Ök.-Rat Rudolf Rosenstatter für 
sein jahrzehntelanges Engagement um 
die heimische Forst- und Holzbranche 
zu ehren und ihn mit dem Goldenen 
Ehrenzeichen für Verdienste um die Re-
publik Österreich auszuzeichnen. Der 
Minister würdigte Rosenstatter als Brü-
ckenbauer, der stets mit offenen Armen 
das Gespräch sucht und das Verbinden-
de an die erste Stelle stellt. Die Vielfalt 
und Gemeinschaft zugleich sind es, in 
denen Rosenstatter stets den Schlüssel 
zum Erfolg erkennt. Auch als langjähri-
ger FHP-Vorsitzender hat Rosenstatter 
mit seiner verbindenden Art die Forst- 
und Holzbranche geprägt wie kaum ein 
anderer.
Wir hoffen auf noch viele weitere Jah-
re des umtriebigen Engagements unse-
res Obmannes in denen er die Stimme 
auf nationaler und europäischer Ebe-
ne für die Forst- und Holzwirtschaft 
erhebt. Die Waldverbände gratulie-
ren aufs Herzlichste zu dieser hohen 
Auszeichnung.

Feierliche Übergabe des goldenen Ehrenzeichens durch Herrn Bundesminister Norbert Totschnig an 
Rudolf Rosenstatter. V.l.n.r.: BM Norbert Totschnig, Ök.-Rat Rudolf Rosenstatter, Erich Wiesner (Vorsit-
zender Kooperationsplattform FHP).                                                                Foto: FHP/APA-Fotoservice/Juhasz

"Der Wirtschaftsfaktor Holz in Krisenzeiten – zwischen EU-Politik und Rohstoff-

sicherheit", so lautete das Motto der Österreichischen Holzgespräche, einer der 

wichtigsten Branchenveranstaltungen rund um Wald und Holz.
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Aktuelles vom Waldverband OÖ

Erfolgreiche Nadel-
Wertholzsubmission

Familie Windhager, WH Palmetshofer, BWV Obmann Kepplinger.                      Foto: BWV OÖ

In der ganzen Branche sorgte die 
„Sensationsfichte“ aus dem Bezirk Perg 
für Aufsehen. Auch für sämtliche Medi-
en war dieser außergewöhnliche Stamm 
nicht zuletzt wegen der gewaltigen Di-
mension und der nahezu makellosen 
Qualität sehr interessant. Dass der ein-
geschlagene Weg auf Qualität und nicht 
auf Quantität zu setzen, der offensicht-
lich richtige war, zeigt die Steigerung 
des Durchschnittserlöses über alle Bau-
marten im Vergleich zur ersten Nadel-
Wertholzsubmission um 24 Prozent auf 
256 Euro pro Festmeter. Die Baumar-
ten Kiefer und Douglasie konnten mit 
dem Höchstpreis von je 187 Euro pro 
Festmeter die hohen Erwartungen leider 
nicht ganz erfüllen. Im Schnitt erhielten 
die Kiefern und Douglasien nicht ein-
mal zwei Gebote pro Los. Hier sind wir 
noch gefordert, auch für diese Baumar-
ten noch mehr Interessenten zu finden.

Umso erfreulicher präsentierte sich die 
Baumart Tanne am Submissionsplatz. 
Nicht ganz 140 Festmeter Tannenrund-
holz in Form von 87 Losen konnten wir 
den interessierten Käufern anbieten. Pro 
Los erhielten die Tannen 5,5 Gebote. 

uns Bilder von der Aufarbeitung und 
Vorbereitung zur Furnierproduktion 
übermittelte.

Die zweite Nadel-Wertholzsubmission brachte für eine Fichte 1.029 Euro 

pro Festmeter und sehr erfreuliche Ergebnisse für die oberösterreichischen 

Waldbesitzer:innen.

Kontakt 
Martin Riedl
E-Mail: martin.riedl@waldverband-ooe.at

Die Tanne war somit nach der Lärche 
die begehrteste Baumart am Platz, knapp 
gefolgt von der Fichte mit durchschnitt-
lich 4,9 Geboten pro Los.

Schade, dass im Vergleich zum Vor-
jahr nur ein Viertel der Lärchenmenge 
angeliefert wurde, denn diese Baumart 
ist derzeit sehr rege nachgefragt. Der 
Durchschnittspreis bei der Baumart Lär-
che erreichte 459 Euro pro Festmeter. 
Die teuerste Lärche kam aus dem Bezirk 
Grieskirchen und brachte dem Waldbe-
sitzer 658 Euro pro Festmeter ein.

Durchwegs positive  
Rückmeldung der Käufer
Die Käufer schätzen an der Nadel-

Wertholzsubmission die außergewöhn-
lich guten Besichtigungsbedingungen 
am Submissionsplatz. Eine persönli-
che Betreuung und die professionel-
le Aufbereitung des Holzes tragen we-
sentlich zum Gelingen der Submissi-
on bei. Besonders erfreulich neben den 
vielen positiven Rückmeldungen war 
dieses Jahr der persönliche Kontakt 
mit dem Käufer des Siegerstammes, der 

Vorbereitung zur Furnierproduktion.          Foto: Riedl

„Gestern war ich beim Furnier-
werk (…) und hab die Hälfte der 
Partie aus Oberösterreich für 
die Furnierproduktion an der 
Säge vorbereitet. Die eigentliche 
Furnierproduktion findet dann 
im Januar statt. Insgesamt 
bin ich sehr zufrieden mit der 
Qualität, herausragend ist 
natürlich die ,Sensationsfichte‘ 
an diesem Stamm passt einfach 
alles, besser geht es nicht.“

Hinweis

Derzeit läuft die Laub-Wertholzsubmis-
sion in St. Florian bei Linz. Besuchen Sie 
die Ergebnispräsentation (Aktionstag) 
am Freitag, den 27. Jänner 2023, ab  
9 Uhr, wo neben den schönsten Laubholz-
stämmen Oberösterreichs ein interes-
santes Rahmenprogramm geboten wird, 
die Siegerstämme ausgezeichnet werden 
und die Bauernschaft in gewohnter Weise 
für das leibliche Wohl sorgt.
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Wald & Ausbildung Weiterbildung mit den Waldverbänden

ING. MArtin Wöhrle, BA

Digitale Weiterbildungsmöglichkei-
ten wie Farminare, Webinare & Co be-
reichern schon länger das heimische 
Bildungsangebot. Spätestens jedoch 
seit der Corona-Pandemie und den da-
mit verbundenen Einschränkungen 
sind Online-Weiterbildungen, E-Lear-
ning & Co ein fixer Bestandteil unserer  
Bildungslandschaft. Was, wann, wo und 
wie schnell man selbst möchte – kurz ge-
sagt, Weiterbildung "on demand" ist es, 
was diese Art und Weise der persönli-
chen Fort- und Weiterbildung so interes-
sant und attraktiv macht.

Weiterbildung im Wandel
„Wald im KlimaWandel“ ist mittler-

weile das Achte über die Ländliche Ent-
wicklung mitfinanzierte Bildungspro-
jekt das der Waldverband Österreich in 

Zusammenarbeit mit dem LFI Öster-
reich als zertifizierten Bildungsanbieter 
umsetzt. Die individuelle informelle Wei-
terbildung in Form von Broschüren, Fol-
dern, und Fachzeitschriften ist zwar auch 
heute immer noch sehr gefragt, doch 
zeigt es sich, dass vermehrt online Ver-
anstaltungen mit Diskussionsmöglich-
keit und Live-Schaltungen nachgefragt 
und genutzt werden. Dieser Trend lässt 
sich auch bei den seit 2008 umgesetzten 
WV-Bildungsprojekten erkennen. Waren 
es zu Beginn vornehmlich z. B. die Bor-
kenkäferbroschüre und forstfachliche 
Bildungsfolder, werden die Projektinhal-
te aktuell von digitalen Inhalten wie Far-
minaren, Videos, Apps und Augmented 
Reality dominiert.

Waldverband goes digital
Der sichere Umgang mit den techni-

schen Hilfsmitteln der Waldpflege und 

Bewirtschaftung braucht Übung und be-
dachtes Arbeiten. Vor allem geht es um 
den richtigen Umgang mit z. B. der Mo-
torsäge, die persönliche Schutzausrüs-
tung (PSA) und deren Pflege, den Einsatz 
von Seilwinden, Krananhängern und das 
sichere und unfallfreie Arbeiten im Wald. 
Für die Vermittlung von derartigen Inhal-
ten – theoretischem Fachwissen in Kom-
bination mit live Vorführungen der prak-
tischen Umsetzung – hat sich das Farmi-
nar (englisch: „farm“ und „Online-Se-
minar“) gut etabliert. Der authentische 
Live-Bericht macht den Reiz dieser Me-
thode für den Vortragenden und die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus. 
Auch von Vorteil - durch die Aufzeich-
nung können Farminare immer wieder 
zeit- und ortsunabhängig erneut abgeru-
fen werden. Das praktische dabei ist, dass 
Farminare und Videos in kleinen „Hap-
pen“ bzw. in kurzen Sequenzen abge-
spielt und die gewünschten Ausschnitte 

immer wieder nachgesehen werden kön-
nen. Auch gegenüber einer Exkursion 
bedeutet das Zeit- und Geldersparnis.

Vorhandenes & wachsendes 
Angebot 
Mit jedem Bildungsprojekt der Wald-

verbände wächst das Angebot an forst-
lichen digitalen Bildungsangeboten. Be-
gonnen hat alles mit den Farminaren „Si-
cherheit bei der Waldarbeit“ und „Mo-
torsägenwartung“, so zu sagen als Grund-
ausstattung für die sichere und unfallfreie 
Waldarbeit. Mit dem Thema „Holzaus-
formung“ ist ein guter Überblick über die 
wichtigsten die Qualität und den Preis 
beeinflussenden Faktoren gelungen, die 
Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer 
selbst in der Hand haben um ihre Wert-
schöpfung zu optimieren. Das Erklär- 
video „Waldboden – die große Unbe-
kannte“ gibt einen ersten und wichtigen 
Einblick in seine Bedeutung als Parameter 
für z. B. die Baumartenwahl. In den Far-
minaren „Freischneider I & II“ wurden 
die unterschiedlichen Einsatzmöglichkei-
ten vom Ausmähen bis zur Dickungspfle-
ge aufgezeigt und die erforderlichen War-
tungstätigkeiten an den Freischneidegerä-
ten sowie das Schärfen der Werkzeuge er-
klärt und vorgeführt.

Seilwinde und Krananhänger
Forstseilwinden sind seit vielen Jahr-

zehnten nützliche Helfer bei der Waldar-
beit, zählen quasi zur Grundausstattung 
der klimafitten Waldbewirtschaftung und 

machen diese in gewisser Weise sicherer. 
Aber auch ihr Einsatz selbst bringt Ge-
fahren mit sich die es für eine sichere 
Anwendung zu beachten gilt. Hier set-
zen das Farminar und das Video „Seil-
winde – sichere Anwendung“ an. Ange-
fangen bei den ersten Überlegungen vor 
der Anschaffung – passt die Winde zum 
vorhandenen Traktor und zur Holzmen-
ge, welche Ausstattungsvariante ist nötig 
und welche Zusatzausrüstungen sinnvoll 
– bis hin zur praktischen Anwendung 
werden in den Formaten erklärt.

Die Mechanisierung der Holzernte stellt 
eine wesentliche Voraussetzung zur effizi-
enten Bewirtschaftung auch im Kleinwald 
dar. In den letzten Jahren hat sich mit 
dem Krananhänger eine weitere Maschi-
ne zur Holzrückung etabliert. Die Vortei-
le liegen bei fachgerechter Verwendung in 
der Schonung des Bodens, des Bestandes 
sowie in der exakten Sortiermöglichkeit 
und der besseren Ablagequalität des Hol-
zes. Ausgehend von einer kurzen Markt-
übersicht über aktuell verfügbare Tech-
nik, stehen z. B. die Wirtschaftlichkeit, 
Arbeitssicherheit, Sicherheitseinrichtun-
gen und Gefahrenquellen im Mittelpunkt 
des Farminars und des Videos „Kranan-
hänger – sichere Anwendung“.

Alle Farminare und Videos können auf 
der Internetseite www.waldverband.at 
bzw. www.lfi.at jederzeit und kostenlos 
nachgesehen werden. An dieser Stel-
le finden sie auch das von der LKÖ er-
stelle digitale Bildungsangebot. Ergän-
zend dazu sind auch Folder und Bro-
schüren für die informelle Weiterbildung 
vorhanden.

Weiterbildung mit 
den Waldverbänden

Der Wald ist ein erfüllender und vielseitiger aber auch gefährlicher Arbeitsplatz. Eine gute und solide Ausbildung ist Basis für 

die sichere Waldarbeit. „Wald im KlimaWandel“ ist ein LE-gefördertes Bildungsprojekt der Waldverbände, bei dem gemeinsam 

mit dem LFI Österreich digitale forstliche Weiterbildungsangebote erstellt und kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

Die richtige Gerätekombination und die richtige Anwen-
dung erleichtern die Holzernte wesentlich.

Der Waldboden ist ein wichtiger Parameter bei der Baum-
artenwahl. Zusätzliche Infos www.herkunftsberatung.at.

Der Weiterbildungsbedarf steigt, die verfügbare Zeit nimmt hingegen ab. Eine innovative Lösung sind Farminare.

Unterschiedliche Einsatzmöglichkeiten, die Wartung und 
das Schärfen der Werkzeuge erhöhen die Sicherheit.

Vor allem bei leerem Krananhänger erhöhte Kippgefahr - auf korrekte Abstützung achten (Traktor 
leicht mit anheben).
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Wald & Wirtschaft Österreichs Wald verändert sich

FD Di Franz Lanschützer

Die Ergebnisse von vier derartigen 
Erhebungen gibt es mittlerweile, wo-
bei die letzte Erhebung aus den Jah-
ren 2016/2021 stammten und damit 
sehr aktuell ist. Diese Waldinventuren 
weisen nicht nur auf den Zustand des 

1,3 m Höhe bis 10,4 cm Brusthöhen-
durchmesser in Richtung Baumholz bis 
50 cm und Starkholz über 50 cm Brust-
höhendurchmesser zu verzeichnen. Zum 
anderen ist auch die Erhöhung des An-
teils an Blößen, Lücken und Strauchflä-
chen beachtlich. Diese Wuchsklassen, die 
eigentlich für die forstliche Produktion 
nur sehr wenig an Holzzuwachs bzw. gar 
keinen Zuwachs leisten, haben sich um 
fast 70 Prozent auf 478.000 Hektar er-
höht. Das sind mittlerweile immerhin 12 
Prozent des Gesamtwaldes in Österreich 
bzw. 14 Prozent des gesamten Ertrags-
waldes. Ein gewisser Anteil an Blößen 
und Lücken gehört selbstverständlich zur 
allgemeinen Waldbewirtschaftung. Insbe-
sondere durch die Vorlichtung von Alt-
holzbeständen entstehen immer wieder 
Freiflächen, die mehrere Jahre benötigen 
können, damit sich die natürliche Verjün-
gung des Waldes einstellt. Ebenso ist es 
im Wald üblich nach flächigen Nutzun-
gen eine Schlagruhe einzuhalten und erst 
nach ca. drei Jahren mit der Aufforstung 
diese Flächen wieder in Bestand zu brin-
gen. Bei einer Umtriebszeit von 100 Jah-
ren sind 5 % der Waldfläche als Blößen 
und Lücken durchaus vertretbar, alles da-
rüber hinaus reduziert die Leistungen des 
Waldes nicht nur an Holzzuwachs son-
dern damit auch an C-Speicherung sowie 
Sauerstoffproduktion. Der erhöhte Anteil 
an Strauchflächen ist sicher ein Zeichen 
dafür, dass aus der Ertragslage der Forst-
wirtschaft heraus es nicht sehr attraktiv 
war, in den letzten Jahrzehnten in aufwen-
dige Bestandsumbauten zu investieren.

Langfristig ist es sicher sinnvoll, Waldflä-
chen, die nicht oder ungenügend mit ent-
sprechenden Baumarten bestockt sind, 
zu sanieren. Bei Strauchflächen ist dazu 
die Begleitvegetation zu entfernen und 
anschließend eine Aufforstung durchzu-
führen. Blößen und Lücken sind dahin-
gehend zu beurteilen, ob sich in naher 
Zukunft die natürliche Verjüngung von 
selbst einstellen wird oder ob es Grün-
de dafür gibt, dass es rascher und besser 
ist, diese einer Aufforstung zu unterzie-
hen. Sehr klar zeigt sich an dieser Situati-
on im österreichischen Wald, dass die Na-
tur von sich aus zwar vieles regelt, aber zu-
kunftsfähige, produktive, stabile Wälder 
die pflegende, schützende und ordnen-
de Hand der Waldbesitzer benötigen, da-
mit die gewünschten Leistungen der Wäl-
der von der Holzproduktion bis hin zum 
Schutz vor Naturgefahren und der Lie-
ferung von sauberer Luft und sauberem 
Wasser bestmöglich erbracht werden.

Österreichs Wald 
verändert sich
Im österreichischen Wald werden seit der ersten Erhebungsperiode in den 

Jahren 1982/1986 über das BFW (Bundesforschungszentrum Wald) laufend 

Inventuren durchgeführt, die eine Vielzahl an Daten liefern.

Definitionen:
Blöße: Waldboden ohne forstlichen Be-
wuchs oder Flächen mit sehr geringer Über-
schirmung (1 bis 3 Zehntel) ab 500 m², z. B. 
Windwurfflächen
Bestandeslücke: Lücken im Horizontal-
schluss von 50 bis 500 m² ohne forstlichen 
Bewuchs oder mit Sträuchern
Jugend I: Bäume bis 1,3 m Höhe
Jugend II: Bäume ab 1,3 m Höhe bis 104 
mm Brusthöhendurchmesser (BHD)
Stangenholz: Bäume ab 105 bis 204 mm BHD
Baumholz I: Bäume ab 205 bis 354 mm BHD
Baumholz II: Bäume ab 355 bis 504 mm BHD
Starkholz: Bäume ab 505 mm BHD

österreichischen Waldes hin, sondern 
sie geben auch Aufschluss über dessen 
Veränderung im Laufe der Jahrzehnte. 
So hat sich die Gesamtwaldfläche mit 
4,015 Millionen Hektar auf einem hohen 
Niveau mit leichten weiteren Steigerun-
gen in den letzten Jahren stabilisiert, wo-
bei die größte Zunahme an Waldfläche 

im vorigen Jahrhundert stattgefunden 
hat. Derzeit ist die weiterhin leichte Zu-
nahme an Waldfläche dem Klimawan-
del geschuldet, indem sich im Hochge-
birge die Waldgrenze nach obenhin aus-
dehnt. Ebenso in Zunahme begriffen ist 
seit Jahrzehnten der Holzvorrat der mitt-
lerweile bei 1,216 Milliarden Vorrats-
festmetern liegt. Der Aufbau des Holz-
vorrates über die letzten Jahrzehnte ist 
über den erhöhten Holzzuwachs erfolgt 
in Verbindung mit den unter diesem Zu-
wachs liegenden Holznutzungen. Der 
Holzzuwachs beträgt aktuell ca. 29 Mio. 
Vorratsfestmeter. Die Holzentnahme aus 
dem österreichischen Wald liegt nach 
der Waldinventur derzeit bei jährlich  
ca. 26 Mio. Vorratsfestmetern. Gegen-
über den Erhebungsperioden in den Jah-
ren von 1986/1990 und 1992/1996 ist 
dies eine Erhöhung um ca. 37 Prozent. 
Am stärksten erhöht hat sich dabei die 
Holznutzung im Kleinprivatwald, das 
sind Waldbesitzgrößen bis 200 Hektar.

Eine sehr interessante Entwicklung 
zeigt der Zuwachs an Holz im österreichi-
schen Wald seit der ersten Erhebungspe-
riode. Bis zur Erhebungsperiode in den 
Jahren 2000/2002 hat sich der Zuwachs 
an Holz laufend auf mehr als 31 Mio. Vor-
ratsfestmeter erhöht. Seither sinkt der 
Holzzuwachs und er beträgt aktuell ca. 
93,5 % des Höchstwertes. Gründe da-
für gibt es sicherlich verschiedene, wel-
che sich auch teilweise überlagern. Be-
merkenswert dazu ist aber auf jeden Fall 
die Verteilung der Wuchsklassen im Er-
tragswald, denn hier hat es interessan-
te Verschiebungen gegeben. Zum einen 
ist eine Verschiebung der Anteile von 
Jugend II, das sind Waldbestände von  

Die Waldinventur erhebt in regelmäßigen Abständen für ganz Österreich den Zustand und die Verän-
derungen im Ökosystem Wald.					                    Foto: M. Wöhrle

Ertragswaldfläche nach Wuchsklassen in 1.000 ha
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Starkholz Blößen & Lücken Strauchflächen
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Gesamtvorrat nach Eigentumsarten in 1.000 Vfm
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Zuwachs im Ertragswald nach Eigentumsarten in 1.000 Vfm
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Nutzung im Ertragswald nach Eigentumsarten in 1.000 Vfm
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Im Österreichischen Wald hat sich der Gesamtvorrat an Holz auf 1,216 Mrd. Vorratsfestmeter erhöht.

Der Zuwachs an Holz nimmt im österreichischen Wald seit einigen Jahren leicht ab.

Die Nutzung von Holz hat sich im österreichischen Wald in den letzten Jahren auf einem hohen Niveau 
stabilisiert!

Im österreichischen Wald nimmt seit längerer Zeit der Anteil der unproduktiven Flächen wie Lücken, 
Blößen und Strauchflächen zu.
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OFR DI Michael Gruber

Die land- und forstwirtschaftliche Ar-
beitsmittelverordnung definiert im § 75 
in unmissverständlicher Weise die PSA 
für die Arbeit im Wald:
•	Waldarbeiterschutzhelm mit Ge-

sichts- und Gehörschutz
•	 anliegende Oberbekleidung in 

Signalfarbe
•	 Schnittschutzhose
•	Handschuhe und
•	 Forst- oder Waldarbeiterstiefel

Gebrauchsdauer, Pflege von 
Schutzhelmen
Eines der wichtigsten Bestandteile der 

PSA ist der Waldarbeiterschutzhelm, er 
schützt den Kopf und somit auch das 
Gehirn in erster Linie vor herabfallen-
den Gegenständen. Da dieser in der Re-
gel aus Kunststoff gefertigt wird, ist seine 
Verwendungsdauer begrenzt. Um diese 
zu bestimmen, kann der Innenseite der 
Helmschale das Produktionsdatum und 

entnehmen Sie bitte, wie oben schon 
erwähnt, der dem Helm beiliegenden 
Gebrauchsanleitung.

Die Schnittschutzhose
Sie schützt vor Verletzungen mit der 

Motorsägenkette in erster Linie im 
Beinbereich. Als Schnittschutz dient 
eine Schicht aus mehreren feinen, reiß-
festen und lose miteinander verwebten 
langen Fasern, die in mehreren Lagen 
zwischen dem inneren und dem äuße-
ren Hosenstoff eingearbeitet sind. Wird 
in die Schnittschutzeinlagen einge-
schnitten, werden die Fasern durch die 
Hobelzähne der Sägekette ausgezogen. 
Diese verstopfen den Antrieb der Säge-
kette, was zum sofortigen Stillstand der-
selben führt.

Persönliche Schutz- 
ausrüstung und ihre Pflege

Die Arbeit im Wald ist eine schöne aber auch gefährliche Arbeit. Jedes Jahr verunglücken zahlreiche Menschen dabei. 

Das Tragen von persönlicher Schutzausrüstung kann so manche Verletzung verhindern oder zumindest vermindern. 

Dass dieselbe auch ein Mindestmaß an Pflege benötigt, darf allerdings nicht außer Acht gelassen werden.
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Gebrauchsdauer und Wäsche
Wie beim Helm ist auch hier die Ge-

brauchsanleitung sorgfältig zu lesen. 
Aus dieser Anleitung sind Gebrauchs-
dauer und Pflege ableitbar. Da beim Ge-
brauch regelmäßig Schweiß und Öl in 
den Schnittschutz eindringen und die-
ser Schmutz die Fasern verkleben kann, 
ist die Hose regelmäßig zu waschen. Bei 
täglicher Benützung und durchschnittli-
cher Verschmutzung wird ein wöchentli-
cher Waschvorgang empfohlen. Maschi-
nenwäsche ist grundsätzlich zulässig.

Untersuchungen der Hochschule für 
Forstwirtschaft in Rottenburg, Baden-
Württemberg, aus dem Jahre 2014 auf 
dem dort stationierten Prüfstand haben 
gezeigt, dass durch oftmaliges Waschen 
erstens ein Schrumpfungsvorgang der 
Einlagen von statten geht, es aber zweitens 

Wald & Sicherheit Persönliche Schutzausrüstung und ihre Pflege

Diese Schnittschutzhose ist zu tauschen!

Beim Helm Gebrauchsanleitung beachten!
Feste Arbeitshandschuhe schützen bei der Holz-
manipulation vor Verletzungen.

Waschanleitung der Schnittschutzhose.

zu einer Erhöhung des Auszugswider-
stands der Schnittschutzfäden kommt. 
Diese Erhöhung hat auf dem Prüfstand 
zu einer Verbesserung der Schnittsicher-
heit des Schnittschutzes geführt. Somit 
steht das Forschungsergebnis im Wider-
spruch zum Erkenntnis einer Arbeit aus 
dem Jahre 2001 (Wichmann S, 2001), 
in der ebenfalls der Zusammenhang von 
Waschvorgängen zur Schnittsicherheit 
von Schnittschutzhosen und dem Faden-
auszugswiderstand thematisiert wurde.

Das unterschiedliche Ergebnis beider 
Publikationen dürfte sich aus der Tatsa-
che ergeben, dass im Jahre 2001 vorwie-
gend Schnittschutzeinlagen aus Polyamid 
und im Jahre 2014 vorwiegend neuere 
Einlagen aus Polyester getestet wurden.

der Gebrauchsanleitung die maximale 
Gebrauchsdauer entnommen werden.

Um diese Dauer nicht unnötig zu ver-
kürzen sind folgende Ge- und Verbote 
einzuhalten:
•	Reinigung der Helmscha-

le niemals maschinell (etwa mittels 
Hochdruckreiniger).
•	 Falls erforderlich, den Helm 

ausnahmslos in Handwäsche mit lauwar-
mem Seifenwasser reinigen.
•	Bringen Sie den Schutzhelm nicht 

mit lösungsmittelhaltigen oder aggressi-
ven Stoffen wie Säuren, Ölen, Kraftstof-
fen oder ähnlichem in Kontakt.
•	Lagern Sie den Helm bei guter 

Durchlüftung möglichst dunkel (UV-
Strahlung vermindert die Haltbarkeit)
•	Ein Berühren mit spitzen oder schar-

fen Gegenständen ist zu vermeiden.
•	Das Anbringen von Klebestreifen, 

Klebstoff oder selbstklebenden Etiket-
ten sowie das Lackieren des Helmes ist 
verboten.

Austausch
Vor jedem Gebrauch ist der Schutz-

helm auf Rissbildung und Farbverän-
derungen zu untersuchen und gegebe-
nenfalls zu tauschen. Nach einer me-
chanischen Beanspruchung (etwa Sturz 
oder Schlag auf das Schutzmittel) oder 
nach Ablauf der Gebrauchsdauer ist der 
Helm auf jeden Fall zu ersetzen. Diese 

Austausch
Ist in die Schnittschutzeinlage einge-

schnitten worden, so ist die Schnitt-
schutzhose zu tauschen. Wurde nur der 
Hosenstoff, also das Deckgewebe, ange-
schnitten, so kann durch oberflächliches 
Vernähen die Hose repariert werden.

Trocknen von 
Schnittschutzhosen
Schnittschutzhosen dürfen laut Ge-

brauchsanleitung nicht maschinell ge-
trocknet werden, da sich der Schleu-
dergang negativ auf die Schnittsicher-
heit des Schnittschutzes auswirken kann. 
Nach dem Waschgang muss die Hose 
hängend getrocknet werden. Da sich ul-
traviolette Strahlung nachteilig auf die 
Schnittschutzeinlagen auswirkt, darf sie 
beim Trocknungsvorgang nicht auf links 
gedreht werden.

Schnittschutzschuhe
Auch für diesen Teil der persönlichen 

Schutzausrüstung gibt es Gebrauchsan-
leitungen für die richtige Pflege. Generell 
kann gesagt werden, dass Lederschuhe 
regelmäßig gereinigt werden sollen. Da-
bei ist darauf zu achten, dass dies nicht 
maschinell etwa mit Hilfe eines Hoch-
druckreinigers erfolgt. Um die Lebens-
dauer nicht einzuschränken und die 
Wasserdichtheit zu gewährleisten wird 
ein regelmäßiges Wachsen empfohlen. 
Schnittschutzschuhe aus Leder dürfen 
nur langsam getrocknet werden, ein ent-
sprechender Abstand zu heißen Wärme-
quellen wie etwa Heizkörpern ist daher 
einzuhalten.

Schutzhandschuhe
Handschuhe schützen in erster Linie 

die Hände vor Verletzungen, Kälte und 
Schmutz aber auch vor den Vibrationen 
der Motorsäge oder des Freischneidege-
rätes. Daher sollten diese auf die Haupt-
tätigkeit abgestimmt sein. Wird vor allem 
Holz manipuliert, so sollten feste Leder-
handschuhe verwendet werden, die auch 
auf der Handrückseite einen Schutz vor 
Verletzungen aufweisen. Wird in erster 
Linie mit der Motorsäge gearbeitet, so 
werden schmiegsame Handschuhe emp-
fohlen, die eine feinfühlige Arbeit zulas-
sen. Handschuhe mit Schnittschutzein-
lage sind grundsätzlich nicht erforder-
lich, da diese bei der Holzernte weder 
vom Gesetzgeber vorgeschrieben sind, 
noch ein weitgehend ermüdungsfreies 
Arbeiten zulassen.
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Markt & Radar


Josef Ziegler
Präsident 
Bayerischer 
Waldbesitzerverband e.V.

Dipl.-Ing. Martin Höbarth
Landwirtschaftskammer 
Österreich
Leiter der Abteilung Forst- 
und Holzwirtschaft, Energie

Holzmarkt Bayern/ 
Deutschland

Unsicherheit prägt weiterhin das Wirt-
schaftsgeschehen in Deutschland, wobei 
zuletzt die Stimmung nicht mehr ganz so 
pessimistisch war wie in den Vormona-
ten. Die anhaltend hohe Inflationsrate, die 
schwierige Rohstoffversorgung und erheb-
lich gestiegenen Zinsen auf Baukredite 
machen dem Baugewerbe zu schaffen. Die 
Auftragseingänge sind weiterhin rückläu-
fig. Besonders betroffen ist der Wohnungs-
bau. Dabei werden sich die Folgen erst 

Holzmarkt Österreich

Verhältnisse werden fortgeschrieben
Die Standorte der österreichischen Säge-

industrie sind bei gedrosselter Produktion 
meist ausreichend mit Nadelsägerundholz 
bevorratet. Auch wenn in den Schadensge-
bieten im Süden Österreichs derzeit auch 
Außenlager für die nächsten Monate an-
gelegt werden, weiten die Sägewerke ih-
ren Einkaufsradius wieder aus. Österreich-
weit liegt der Fokus noch bei der Aufarbei-
tung von Käfernestern und Pflegeeingrif-
fen. Der Abtransport erfolgt rasch, sofern 

Frachtkapazitäten und Witterung dies er-
lauben. Waldlager sind kaum vorhanden. 
Die Preise für Fichte und Kiefer sind stabil. 
Der Preis für Lärche hält das hohe Preis-
niveau, die Nachfrage kann kaum gedeckt 
werden. Bei Tannen-Starkholz ist der Stark-
holzabschlag deutlich reduziert oder entfällt 
ganz. Einzelne Abnehmer haben Produkti-
onsrücknahmen über die Weihnachtsfeier-
tage angekündigt, wobei die Anlieferung 
von Rundholz teilweise möglich sein wird.

Am Laubsägerundholzmarkt ist die Nach-
frage nach Rotbuche rege, bei Esche ist eine 
Belebung zu verzeichnen. Eiche ist nach wie 
vor sehr lebhaft nachgefragt, wobei Preis-
steigerungen aufgrund des hohen Niveaus 
kaum mehr durchsetzbar sind. Ende Jänner 
finden wieder die Aktionstage bei den Laub-
holzwertholzsubmissionen in Nieder- bzw. 
Oberösterreich statt. Hier können nicht nur 
wertvolle Stämme begutachtet werden, es 
wird auch wertvolles Wissen rund um die 

verzögert zeigen, da in den nächsten Mona-
ten überwiegend das bestehende Auftrags-
polster abgearbeitet werden wird.

Im Holzgewerbe wurde in vielen Bereichen 
zuletzt die Produktion auf ein Normalniveau 
zurückgefahren. Es ist davon auszugehen, 
dass das Produktionsniveau gehalten wird. 
Beim Bauholz und Verbundprodukten ist 
die Preissohle wohl erreicht. Im Gegensatz 
zum Vorjahr zeigt sich aber keine grund-
sätzliche Nachfragebelebung. Viele Händ-
ler, Handwerker und Endverbrauche halten 
sich mit Ordertätigkeiten noch zurück. Mit 
einer Belebung wird erst zu Jahresbeginn 
gerechnet. Trotz der Preisrücknahmen bei 
Pellets sind die Nebenproduktemärkte wei-
terhin insgesamt positiv zu bewerten. Im 
Bereich Verpackung und Palette hat sich 
aufgrund des allgemeinen Exportrückgangs 
die Lage eingetrübt. Der Laubschnittholz-
markt zeigt sich stabil.

Derzeit ist die Nadelrundholznachfrage 

Ausformung von Laubholz vermittelt.
Die Standorte der Papier-, Zellstoff- und 

Plattenindustrie sind weiterhin für alle 
Nadelindustrierundholzsortimente auf-
nahmefähig. Stark gestiegene Importmen-
gen und eine Beruhigung auf dem Pellets-
markt führen aber zu einem Abflauen bei 
der Nachfrage nach Nadelindustrierund-
holz. Die Preise sind auf anhaltend hohem 
Niveau stabil, Abtransport und Übernahme 
erfolgen rasch. Rotbuchenfaserholz wird 
zu stabilen Preisen rege nachgefragt.

Der Energieholzmarkt bleibt interessant, 
wenngleich sich die Lage bei ofenfertigem 
Qualitätsbrennholz und auch Pellets weitge-
hend normalisiert hat. Es bestätigt sich die 
Vermutung, dass die Überhitzung der letz-
ten Monate auch durch Vorziehkäufe verur-
sacht wurde. Die Preise bleiben auf anspre-
chendem Niveau. Daher fließt derzeit auch 
überdurchschnittlich viel Buchenfaserholz 
in die klassische Scheitholzproduktion.

überwiegend gut. Die Säger 
wollen ihre Versorgung für das 
erste Quartal sicherstellen. 
Der Waldbesitz rechnet mit 
einem stabilen Preis auf gestiegenem Ni-
veau. Bei der Vermarktung von Industrie-
holz zeigt sich weiterhin die Konkurrenz zur 
anhaltend guten Nachfrage nach Energie-
holz. Die Preis- und Nachfragespitzen sind 
hier aber erreicht.

Waldlager sind in der Regel nicht vor-
handen. In den Kalamitätsregionen erfolgt 
weiterhin die Aufarbeitung der Käferhölzer, 
die wohl noch bis Februar anhalten wird. 
Auch in den übrigen Regionen sollte auf die 
Aufarbeitung von noch auftretenden Kä-
ferhölzern ein Schwerpunkt gelegt werden, 
da aufgrund des trocken-warmen Sommers 
die Ausgangspopulation hoch ist.

Weiterhin hoch ist die Nachfrage nach 
Laubstammholz, die insbesondere bei Bu-
che und Eiche nicht erfüllt wird.

Berichte im Marktradar wurden mit Stichtag 9. Jänner 2023 erstellt, werden im 
originalen Wortlaut übernommen und redaktionell nicht überarbeitet.
* Kommentare sind aus Platzgründen auf 1.000 Zeichen gekürzt, den vollständi-
gen Marktbericht finden Sie unter www.waldverband.at/Holzmarkt.

Im letzten Quartal 2022 war die Auftrags-
lage der heimischen Sägeindustrie weiter-
hin auf rückläufigem Niveau. Derzeit ist 
noch unklar, ob es sich nur um den übli-
chen saisonalen Rückgang handelt oder 
auch die konjunkturelle Abkühlung dabei 
eine Rolle spielt. Dementsprechend reagiert 
die Sägeindustrie über die Wintermonate 
2023 marktkonform mit leicht reduzierter 
Produktion.

Die weltweit gute Nachfrage nach Holz-
bauprodukten stimmt uns aber nach wie vor 
positiv, die Auftragsbücher füllen sich an-
fangs 2023 etwas langsamer.

Die Rohstoffversorgung aus dem Inland 
hat sich im letzten Jahr hervorragend entwi-
ckelt. Allerdings kam es im letzten Quartal 
in einigen Regionen zu unerwarteten Rück-
gängen des Einschlags. Wir hoffen, dass 
sich die Produktion im heimischen Forst auf 
einem guten Qualitäts- und Mengenniveau 
stabilisiert. Das Vertrauen in die Holzbran-
che ist in vielen Bereichen gefestigt. Daher 
ist es jetzt wichtig, die stabile Marktlage zu 
nutzen. Die österreichische Sägeindustrie 
ist aufnahmefähig und startet zuversicht-
lich ins neue Wirtschaftsjahr.

Dipl.-Ing. Markus SCHMÖLZER
Vorsitzender
Österreichische
Sägeindustrie

Auftragsrückgänge zu erwarten
Der internationale Konjunkturabschwung 

hat auch Österreich erreicht und schlägt 
mit teils deutlichen Auftragsrückgängen 
zu Buche. Die allmähliche Entspannung 
auf den Energiemärkten entschleunigt die 
Inflation, wodurch sich im Laufe 2023 die 
Grundstimmung und somit auch die Nach-
frage bessern sollte. Neben der auftrags-
bedingten Minderproduktion, wird auch 
die Zeit genutzt um die notwendigen Revi-
sionsarbeiten an den Standorten durchzu-
führen. Da die Produkte der Zellstoff- und 
Papierindustrie grundsätzlich gut nachge-
fragt sind, erwarten wir mittel- und lang-
fristig eine doch positive Entwicklung der 
Branche. Somit ist auch eine kontinuier-
liche und planbare Holzannahme an den 
Zellstoffstandorten jederzeit gewährleistet. 

Im Sinne unserer Wertschöpfungsket-
te „Holz“, wünsche ich allen Waldbewirt-
schaftern einen erfolgreichen Start ins 
neue Jahr und freue mich weiterhin auf 
eine partnerschaftliche Zusammenarbeit!

Papier- und  
Zellstoff

Dr. Kurt MAIER
Austropapier

Das neue Jahr startet unter schwierigen 
Rahmenbedingungen, insbesondere ist da-
von auszugehen, dass der Energiefaktor 
aufgrund von hohen Spotpreisen bei Gas 
und Strom noch stärker zum Tragen kommt.

Die Auftragslage ist angespannt, eine Ab-
schwächung ist bemerkbar, wobei Werke mit 
starkem Baubezug eine geringere Auslas-
tung aufweisen gegenüber Werken mit über-
wiegend Möbelkunden. Diese liegen in etwa 
wieder auf dem Niveau von 2019 und nur 
geringfügig hinter dem Vorjahr. Es ist daher 
für die ersten Monate von einem merkbar 
geringeren Rohstoffbedarf auszugehen.

Die Rohstoffversorgung ist sehr gut. Aus 
der Wintersaison im Kleinwald wird ein gu-
tes Aufkommen erwartet, die stabilen Rund-
holzpreise sollten noch für Durchforstungs-
maßnahmen genutzt werden. Es gibt ein 
hohes Rundholzaufkommen aus Kalamitäts-
regionen, das bedingt einen zunehmenden 
Schwenk auf mehr Einsatz von Rundholz 
zulasten von Sägenebenprodukten. Die Lä-
ger sind durch eine vergleichsweise geringe 
Auslastung im 4. Quartal 2022 aktuell sehr 
voll. Ab Jahreswechsel besteht wieder volle 
Aufnahmefähigkeit im Rahmen der Verträge. 
Die Produktionsbedingungen sind gut.*

Dr. Erlfried Taurer
Sprecher
Österreichische
Plattenindustrie

Die Preisentwicklungen auf den Gas- und 
Strommärkten werden durch die Kriegs-
entwicklung in der Ukraine und den Wit-
terungsverlauf geprägt, eine belastbare 
Abschätzung der weiteren Entwicklung im 
Jahr 2023 ist nicht möglich. Die Verunsi-
cherung der Energiekonsumenten ist je-
denfalls groß, die Indexanpassungen der 
Endverbraucherpreise durch die Energie-
versorgungsunternehmen schlagen zum 
überwiegenden Teil bei Bestandsverträgen 
für Strom und Gas erst mit entsprechen-
der Zeitverzögerung zu Jahresbeginn 2023 
voll durch.

Durch den bisher sehr milden Winterver-
lauf sind die Energieholzlager im Haus-
haltsbereich gut gefüllt, die Nachfrage 
nach ofenfertigem Qualitätsbrennholz und 
Pellets hat sich derzeit normalisiert. Auf 
internationaler Ebene wird aber bereits 
verstärkt vor besonderen Herausforderun-
gen in der EU bei der Gasversorgung im 
Winter 2023/24 gewarnt, es ist daher da-
von auszugehen, dass regional verfügbare 
Energieholzsortimente weiterhin eine wich-
tige Alternative zur Erhöhung der Versor-
gungssicherheit bleiben werden.

ÖR Franz TITSCHENBACHER 
Vorsitzender 
Österreichischer Biomasse-
Verband

Säge Platte Biomasse

Quelle: www.holz-fair-kaufen.at (Aktualisierung jeweils Anfang und Mitte des Monats)

Stand: 9. Jänner 2023

Sägerundholz Fichte

Faser- und Schleifholz

Energieholz

Schleppender Geschäftsverlauf und geringe Nachfrage
Ruhiger Geschäftsverlauf und verhaltene Nachfrage
Normaler Geschäftsverlauf und normale bis rege Nachfrage
Reger Geschäftsverlauf und sehr rege Nachfrage

Holzmarkt - aktuelle Situation
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Wald & Wirtschaft Die Schwarzföhre - eine berühmte Baumart

Schon die Benennung sorgt man-
cherorts für Verwirrung. Traditionell 
wird sie von der Bevölkerung im südli-
chen Niederösterreich als Schwarzföhre 
bezeichnet. Viele regionale Riedbezeich-
nungen oder Ortsnamen wie Fahrafeld 
oder der Große Föhrenwald bestätigen 
dies. Vor allem in Fach- und Wissen-
schaftskreisen, in denen es auch um an-
dere Föhrenarten geht, wird oftmals von 
Kiefern gesprochen. Interessanterwei-
se besteht das Wort Kiefer aus den zwei 
Teilen: Kien und Föhre also eigentlich 
Kien-Föhre und so wurde im Laufe der 
Zeit daraus das Wort Kiefer.

Die berühmteste Baumart 
Österreichs
Im 19. Jahrhundert gewann die 

Schwarzföhre zunehmend an Bedeu-
tung. Viele Aufforstungen von Dünen-
flächen in Europa wurden mit dieser 
Baumart durchgeführt. Gilt sie doch 

allgemein als anspruchslos. Sie kann 
sandige Böden gut binden und ihre rei-
che Nadelstreu und deren Umsetzung 
zu Humus sorgt auf mageren Standorten 
rasch zur Bodenverbesserung. So wurde 
der Samen in Österreich gewonnen und 
in die ganze Welt exportiert. Weltweit 
spricht man daher auch oft von der ös-
terreichischen Schwarzföhre.

Viel weniger bekannt ist der Umstand, 
dass sie sogar erstmalig botanisch rich-
tig in Österreich beschrieben wurde. 
Auf einer Wallfahrt von Wien nach Ma-
riazell beobachtet ein Reisender die-
se Baumart. Ihm fiel dieser besonde-
re Baum und besonders die Bedeutung 
der Pecherei für die Menschen bei Ba-
den und im Triestingal auf, und so ver-
öffentlichte er 1785 seinen Bericht als 
„Reise nach Mariazell“. Sein Buch mit 
der darin enthaltenen Abbildung gilt 
bis heute als die erste botanisch richtige 
Beschreibung der Schwarzföhre. Nach-
dem die Veröffentlichung unter seinem 

Pseudonym, Arnold erfolgte, schreibt 
man daher richtigerweise Pinus nigra 
Arnold.

Der älteste künstlich angelegte 
Nadelwald Österreichs
In der Literatur taucht immer wieder ein 

Hinweis auf, dass das große Waldgebiet 
zwischen Wiener Neustadt und Neunkir-
chen, der Große Wiener Neustädter Föh-
renwald, künstlich angelegt wurde. Nach-
forschungen haben ergeben, dass er deut-
lich älter ist als bislang angenommen. An-
gelegt wurde er im Auftrag Kaiser Maxi-
milians I., die Anweisung ist erhalten und 
datiert auf 1497, und bildete Kaiserliches 
Jagdgebiet und Rohstoffquelle. Der ältes-
te Teil ist bis heute im Eigentum der Stadt 
Wiener Neustadt. Im 18. Jahrhundert zur 
Zeit Maria Theresias haben Bauern nun 
ihre weniger ertragreichen Flächen auf 
dem Steinfeld ebenfalls in Wald umge-
wandelt. Hauptgründe waren der Bedarf 

Im 19. Jahrhundert war sie als Österreichische Schwarzföhre weltweit bekannt. Im südöstlichen Niederösterreich gilt sie als 

Brotbaum. Hat sie doch dort ihr nördlichstes, natürliches Vorkommen sowie Landschaft und Menschen besonders geprägt. 

Im ausgehenden 20. Jahrhundert schien ihr Stern unterzugehen. Erst die intensivere Beschäftigung mit dieser Baumart und 

die zahlreichen Ergebnisse zeigen ihr Potenzial. Die Schwarzföhre wird künftig deutlich an Bedeutung gewinnen.

an Streu für die beginnende Stallhaltung, 
zu der die Nadeln der Schwarzföhren sich 
besonders eignen, ihre geringen Boden-
ansprüche und der zunehmende Bedarf 
an Pech.

Historisch wertvoll als 
Pechbaum
Die Schwarzföhre ist allgemein für ih-

ren Harzreichtum bekannt und so be-
stand ihre wesentliche Nutzung im ge-
samten Vorkommen in der Pecherei. 
Dazu wird der Baum oberflächlich ver-
letzt, um den Harzfluss, also den natür-
lichen Wundverschluss, anzuregen. Das 
Harz wurde von den Pechern, einem ei-
genen Berufsstand, gesammelt und in so-
genannten Pechsiedereien bzw. später in 
eigenen Harzfabriken verarbeitet. Prak-
tisch alle wichtigen Produkte einer Dro-
gerie von Farben, Lacken, Schuhcremen, 
Putzmitteln u.v.m. wurden früher aus 
dem Pech der Schwarzföhre hergestellt. 
Ende der 1960er Jahre mit der Verarbei-
tung von Erdöl und seinen Derivaten, 
die viel billiger verfügbar waren, kam das 
Aus für diesen wichtigen Wirtschafts-
zweig. Was blieb waren die Schwarzföh-
renwälder, die praktisch von einem Tag 
auf den anderen wertlos wurden. Aber 
ist das Holz überhaupt verwertbar?

Das Holz - nur pechig und 
schwer?
Allgemein galt das Holz der Schwarz-

föhre als schwer und harzig und deshalb 
kaum für eine wirtschaftliche Holzver-
wendung verwertbar. Erst Untersuchun-
gen im Auftrag der Nö. Landes-Land-
wirtschaftskammer in Zusammenarbeit 
mit der HTL Mödling brachten zuta-
ge, dass sie die härteste heimische Na-
delholzart und sogar laut ÖNORM als 
schwer brennbar einzustufen ist.

Nach einer Reihe von Informationsver-
anstaltungen gelang es Ende der 1990er 
Jahre, die Schwarzföhre als Holzart in 
der breiten Verwendung zu positionie-
ren. So wird sie derzeit gleichpreisig wie 
Weißföhre gekauft.

Bretter, die die Welt bedeuten
Neben der Verwendung als Sägerund-

holz, galt sie immer schon auf Grund ih-
rer guten Schaftform besonders geeignet 
für Maste und Stangen. Dabei ging bei-
nahe verloren, dass die Schwarzföhre 

Die Schwarzföhre -
eine berühmte Baumart 

vor allem als Bühnenholz ihre beson-
deren Vorzüge hat. Ihre Eigenschaften, 
nicht zu knarren und Löcher, die durch 
das Befestigen von Kulissen auftreten mit 
Schmutz und Harz wieder zu verschlie-
ßen, machen sie hier nahezu konkurrenz-
los. So sind die Böden der wichtigsten 
österreichischen und zum Teil auch eu-
ropäischen Bühnen, also die Bretter, die 
die Welt bedeuten, aus dem Holz der 
Schwarzföhre. Neuerdings wird sie nun 
auch in Musikstudios besonders ger-
ne eingesetzt, wo sie hohe Frequenzen 
dämpft und tiefe Frequenzen fördert. 
Dies beim Menschen bevorzugte Hör-
verhalten macht sie neben dem Nicht-
Knarren auch hier zur besonders belieb-
ten Holzart.

Älteste datierte Baumart
Wissenschaftliche Untersuchungen 

zum Alter der Schwarzföhren brach-
ten Erstaunliches zutage. Wurden zuerst 
möglichst dicke Bäume auf guten Stand-
orten beprobt, ergaben die Altersbestim-
mungen rund 450 bis 500 Jahre, was 
durchaus sehr beachtlich ist. Die ältesten 
Bäume stehen aber auf den felsigen Hän-
gen, die die Schwarzföhre konkurrenzlos 
besiedeln kann. Dort erreichen einzelne 
Exemplare bei rd. 45 cm Durchmesser 
und Höhen um die acht Meter ein Alter 
von über 850 Jahren und das Holz ist da-
bei vollkommen gesund.

Geschichte schafft Identität
Die Pecherei und Harzverwertung 

konnten sich nach dem Aus in kleiner 
Form bis heute erhalten. Nachdem nun 
ökologische und regionale Produkte wie-
der an Bedeutung gewinnen, nahm auch 
das Interesse an diesen tradierten Kennt-
nissen wieder zu. Neue, junge Pecher 
und vielerlei traditionelle und innovati-
ve Produkte entstehen aus dem Harz der 
Schwarzföhre und belegen deren Vielfäl-
tigkeit. Die Einzelpersonen haben sich in 
der Initiative „die Keaföhrenen“ zusam-
mengeschlossen und bieten auf deren 
Homepage (www.keafoehrene.at) eine 
breite Palette an Angeboten.

Klimawandel
Die Hitze, Trockenheit, ein Pilz und 

Mistelbefall setzen der Schwarzföhre im 
traditionellen Verbreitungsgebiet erheb-
lich zu. Vor allem der heiße und trockene 

Sommer 2022 hat den Beständen erheb-
lich geschadet. Die Situation im unteren 
Verbreitungsgebiet wird schwierig, doch 
sehen die Klimamodelle die Zukunft die-
ser Baumart in höheren Lagen, vor allem 
im Buchenwald, wo sie zunehmend an 
Bedeutung gewinnen wird.

Die Schwarzföhre in Österreich
Nachdem nun so viele Informationen 

über diese faszinierende Baumart vor-
liegen war es sinnvoll, dies auch entspre-
chend aufzubereiten. Auf rund 390 Sei-
ten haben 27 Autoren in 49 verschiede-
nen Beiträgen alles Wissenswerte über 
diese faszinierende Baumart zusammen-
getragen, die eine so bedeutende Rol-
le für Österreich spielte und spielen 
wird. Das Buch ist beim Verlag www. 
kral-verlag.at um 49,90 € plus Versand 
erhältlich, bei weiteren Fragen wenden 
Sie sich gerne an herbert@kohlross.at.

Wichtige Fakten
Die Schwarzföhre, Pinus nigra arnold, ist 
die zweithäufigste Föhrenart in Österreich 
nach der Weißföhre und vor der Zirbe. 
Im südlichen Niederösterreich hat sie ihr 
nördlichstes, natürliches Verbreitungs-
gebiet. Ihre große Bedeutung hatte sie 
als Brotbaum für die Pecherei. Nun ist ihr 
Holz wieder gleichpreisig wie Weißföhre 
zu verkaufen. Besonders gesucht ist sie 
als Bühnen- und Studioboden. Mehr Infos 
auch auf: www.keafoehrene.at.

Entsprechend durchforstete Schwarzföhrenwäl-
der mit Naturverjüngung.
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Wald & Wirtschaft „Schatzsuche“ im Bauernwald

„Schatzsuche“  
im Bauernwald

Mag. Roland Hinterberger, WV OÖ

Zufall, Glück oder steckt da doch mehr 
dahinter? Eines ist gewiss, Paul Palmets-
hofer überlässt nichts dem Zufall! Fachli-
che Kompetenz, jahrelange Erfahrung im 
Umgang mit Nadelwertholz und akribi-
sche Vorarbeit sind der Garant für derarti-
ge Spitzenpreise. In der nachfolgenden Re-
portage gibt uns Paul Palmetshofer span-
nende Einblicke zur „Schatzsuche“ im 
Bauernwald und verrät uns, wie man diese 
versteckten „Juwelen“ im Wald findet und 
wie man sie bestmöglich behandelt.

Paul Palmetshofer vulgo „Obergrafe-
neder“ lebt und wirkt auf seinem Erb-
hof im schönen St. Georgen am Walde 
im unteren Mühlviertel und ist ein echter 
Wertholzfuchs! Paul besitzt selbst ca. 32 
Hektar Wald und ist seit 1998 als Wald-
helfer beim Waldverband OÖ tätig. Die 
Leidenschaft für Wald und Holz wurde 

ihm praktisch in die Wiege gelegt. Mit 
seinem Vater, ebenfalls Waldhelfer, war 
er bereits seit Kindertagen im Wald ak-
tiv. Sein besonderes Steckenpferd ist 
dabei das Nadelwertholz. Erstmals vor  
15 Jahren kam ihm die Idee einer be-
sonderen Vermarktung von hochquali-
tativen Stämmen, welche beispielsweise 
Verwendung im Instrumentenbau oder 
als Fensterkantel fanden. So wundert es 
auch nicht, dass Paul Palmetshofer eine 
treibende Kraft bei der Initialisierung 
der oberösterreichischen Nadelwert-
holzsubmission war, welche heuer be-
reits zum zweiten Mal abgehalten wurde.

Wo und wie findet man aber nun 
diese „Juwelen“ des Bauernwaldes? 

Palmetshofer Wir liegen hier 
auf ca. 860 Meter Seehöhe und un-
sere Waldgebiete sind sehr stark von  

Nadelholz dominiert (90 bis 95 % Na-
delholzanteil). Ein weiterer Vorteil ist, 
dass wir hier im gesamten Mühlviertel 
viele plenterartige Waldstrukturen vor-
finden, welche auf die jahrhundertelan-
ge traditionell bäuerliche Bewirtschaf-
tungsform zurückzuführen sind. In die-
sen Beständen finden sich auch immer 
wieder Spitzenstämme. Manche Bäume 
sind beachtliche 200 bis 300 Jahre alt. 
Derartige Waldgebiete gibt es in unse-
rer Region hektarweise. Meiner Erfah-
rung nach stehen die Chancen solche 
„Juwelen“ zu finden in Gräben oder auf 
Nord- bzw. Nord-Ost-Lagen am besten. 
Westseitig oder auf Kuppen sind derar-
tige Spitzenqualitäten eher nicht zu fin-
den, da aufgrund der Windexposition 
die Bäume oftmals Harzgallen aufwei-
sen. Ich bin überzeugt davon, dass in 
unseren Wäldern noch viele verborgene 
Schätze schlummern!

Waldhelfer Paul Palmetshofer zeichnet verantwortlich für die „Sensationsfichte“ der zweiten OÖ Nadelwertholzsub-

mission mit einem Erlös von beachtlichen 1.029 € pro Festmeter (fm). Dabei ist Paul ein Wiederholungstäter. Auch 

im Vorjahr war er an der Auswahl und Lieferung der teuersten Tanne am Platz, welche ein Gebot von 457 € pro fm  

erreichte, maßgeblich beteiligt.

Wenn man nun einen potenziellen 
„Schatz“ in Aussicht hat, wie geht 
es dann weiter?

Palmetshofer Vorweg möch-
te ich sagen: Man braucht viel Zeit und 
Liebe für diese besonderen Stämme! 
Durch meine Tätigkeit als Waldhelfer 
bin ich mit meinen Beratungen, Auszei-
gen und Holzvermarktungstätigkeiten 
das ganze Jahr über in den Wäldern un-
serer Region unterwegs und habe daher 
schon einen guten Überblick über die 
potenziellen Spitzenstämme. Die Vor-
auswahl der Stämme erfolgt immer ste-
hend. In weiterer Folge muss man un-
bedingt vor dem Fällen nochmals dort 
sein und die Position des ersten Feh-
lers am Stamm markieren, damit dar-
aus die Ausformung, Fällrichtung, Ab-
fuhrrichtung, etc. definiert werden 
kann. Es kommt schon mal vor, dass 
auch andere Bäume weichen müssen 
um eine optimale Fällung durchführen 
zu können. Wenn der Baum gefällt ist 
und den Qualitätskriterien entspricht, 
folgt die Feinarbeit. In der Ausformung 
liegt das Geld, hier muss man sich Zeit 
nehmen. "Die Braut gehört ordentlich 
aufgeputzt!" D. h. es werden sowohl 
der Stammfuß als auch das Zopf-En-
de erforderlichenfalls mehrfach nach-
geschnitten. Beim Transport aus dem 
Wald und bis hin zum Submissionsplatz 
ist äußerste Sorgfalt anzuwenden, damit 
das Bloch dann auch unbeschadet ans 
Ziel kommt. Dies alles ist nur möglich, 
wenn man professionelle Unternehmer 
vor Ort hat. Das müssen Profis machen, 

Äußerste Sorgfalt ist auch beim Transport ent-
scheidend.

„Die Braut gehört ordentlich aufgeputzt!“ 
schmunzelt Paul Palmetshofer.

Drei Bloche dieser über 300 Jahre alten und 49 Meter hohen „Sensationsfichte“ landeten unbeschadet 
auf dem Submissionsplatz in Laakirchen.

Paul Palmetshofer war sichtlich erfreut über das Top-Ergebnis.
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hier darf man nicht am falschen Ort spa-
ren. Mich freut es persönlich, dass am 
Beispiel der "Sensationsfichte" die ge-
samte Wertschöpfung (Schlägerung, 
Rückung, Transport, etc.) bei uns in der 
Region bleibt.

Wie ist dein persönliches Resümee 
zur Nadelwertholzsubmission?

Palmetshofer Man muss die Sa-
che selbst in die Hand nehmen, wenn 
man ein gutes Ergebnis erreichen will! 
Das Feld den anderen zu überlassen und 
dann nur darüber zu "jammern" ist der 
falsche Weg. Ich sehe die Nadelholzsub-
mission als eine Art der Direktvermark-
tung: vom Urprodukt direkt zur Endver-
arbeitung. Mit unserem heimischen Holz 
haben wir ein super Urprodukt und die 
Produzenten:innen sollen damit auch 
die bestmögliche Wertschöpfung er-
zielen! Mit der Wertholzsubmission ist 
uns als Waldverband ein wichtiger und 
guter Schritt in die richtige Richtung 
gelungen.

Abschließend bedankt sich der Wald-
verband OÖ auch auf diesem Wege 
ganz herzlich bei Waldhelfer Paul Pal-
metshofer für die spannenden Ein-
blicke. Wir wünschen ihm weiterhin 
viel Erfolg bei der „Schatzsuche“ und 
sind schon gespannt auf die nächste 
Nadelholzsubmission.

Potenzielle Submissionsstämme kön-
nen das ganze Jahr über dem Waldhelfer 
gemeldet werden, denn nach der Sub-
mission ist vor der Submission.

Info

Tipp vom Wertholzfuchs
Ein wichtiges Indiz ist die Stammform: 
Der Stamm sollte neben der äußerlichen 
Fehlerfreiheit (Äste, Verletzungen, Ris-
se,…) auch möglichst rund sein. Ein 
ovaler Stamm deutet meist schon auf 
Buchs oder Harzgallen hin.
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Wald & Recht Pflicht zur rechtzeitigen Wiederbewaldung Wald & Recht Wenn die Wiese zum Wald wird

Es soll aber nicht nur die Waldfläche 
gesteigert werden, auch die Qualität des 
Waldes und damit seine Produktions-
kraft sollen erhalten und wo möglich 
verbessert werden. Genau hier setzt die 
Wiederbewaldungspflicht an. Diese Vor-
schrift soll die Walderhaltung sicherstel-
len, indem sie eine, natürlich auch wirt-
schaftlich sinnvolle nachhaltige Waldbe-
wirtschaftung vorschreibt.

Die Wiederbewaldungspflicht ver-
pflichtet den Waldeigentümer zur recht-
zeitigen Wiederbewaldung von Kahlflä-
chen und Räumden mit standorttaugli-
chem Vermehrungsgut forstlicher Holz-
gewächse. Als Kahlfläche gilt Waldbo-
den ohne jeglichen Bewuchs, als Räum-
de ein Waldbestand, dessen Bewuchs 
eine Überschirmung von weniger als  
30 % der vollen Fläche aufweist. Die 
Wiederbewaldungspflicht gilt nicht für 
dauernd unbestockte Grundflächen, da-
runter versteht man beispielsweise forst-
liche Bringungsanlagen, wie Forststra-
ßen, aber auch Holzlagerplätze oder 
Waldschneisen. Keine Verpflichtung zur 
Wiederbewaldung besteht auch im Fall 

Pflicht zur rechtzeitigen 
Wiederbewaldung

Rechtzeitige Wiederbewaldung verkürzt die Umtriebszeit und sichert die Schutzwirkung des Waldes.

eines ertraglosen Standort- und Objekt-
schutzwaldes, sofern aus den Fällun-
gen dort keine Erträge zu erzielen sind 
(Schutzwald außer Ertrag).

Wiederbewaldungfristen
Die Wiederbewaldung gilt dann als 

rechtzeitig, wenn die dafür erforder-
lichen Maßnahmen, wie Saat oder 

Pflanzung, bis längstens Ende des fünf-
ten Kalenderjahres, das dem Entstehen 
der Kahlfläche oder der Räumde nach-
folgt, durchgeführt wurden. Ein Beispiel 
dazu: Erfolgte die Schlägerung im Früh-
jahr 2022, so ist die Wiederbewaldung 
bis spätestens 31. Dezember 2027 abzu-
schließen. Es spielt dabei keine Rolle, ob 
die Waldverjüngung durch Aufforstung, 
also Kunstverjüngung, oder durch Na-
turverjüngung erfolgt. Der Gesetzgeber 
sieht beide Verjüngungsarten als völlig 
gleichwertig an. Das Warten auf die Na-
turverjüngung hat dann Sinn, wenn da-
von auszugehen ist, dass innerhalb von 
zehn Jahren durch Samenanflug bzw. 
durch Stock- oder Wurzelausschlag 
eine volle Bestockung der Wiederbewal-
dungsfläche erwartet werden kann. In 
diesem Fall verlängert sich die gesetzlich 
vorgesehene Frist um weitere fünf Jahre.

Fristverlängerung
Eine Wiederbewaldung durch natür-

liche Verjüngung gilt somit ebenfalls 
als rechtzeitig, wenn sie innerhalb die-
ser Zehnjahresfrist erfolgt. Die Behör-
de kann diese Frist dann sogar noch um 
maximal fünf Jahre verlängern, wenn 
die Naturverjüngung in Hochlagen ge-
genüber der Aufforstung offensichtliche 
Vorteile bringt und davon auszugehen 
ist, dass die Wiederbewaldung durch 
Naturverjüngung an diesem Standort er-
folgreich sein wird. Bringt in Hochlagen 
die Naturverjüngung offensichtlich Vor-
teile gegenüber der Aufforstung, kann 
die Behörde die Zehnjahresfrist um ma-
ximal fünf Jahre verlängern. Allerdings 
dürfen dabei keine Bedenken hinsicht-
lich einer Erosionsgefährdung oder einer 
Gefährdung der Wirkung von Schutz- 
oder Bannwäldern bestehen.

Krankheit oder andere 
Katastrophen
Wenn erwiesen ist, dass der Waldeigen-

tümer durch eine Krankheit oder eine 
Katastrophensituation in seinem land- 
und forstwirtschaftlichen Betrieb, zum 
Beispiel bei einem Brand, vorüberge-
hend in eine Notlage geraten ist, hat die 
Behörde die gesetzlich vorgeschriebenen 
Wiederbewaldungsfristen auf Antrag um 
zwei Jahre zu verlängern. Bei großflächi-
gen Schadenssituationen wie beispiels-
weise Windwurf oder Schneebruch 
beginnt die fünfjährige Frist für die 

Jedes Gesetz hat eine bestimmte Zielrichtung bzw. Grundausrichtung. Eines 

der wichtigsten Ziele des Forstgesetzes ist es, den Waldboden zu erhalten 

bzw. den Flächenanteil des Waldes zu sichern und zu vermehren. 

Wenn die Wiese zum 
Wald wird 

Beim Aufforsten sind einige rechtliche Rahmenbedingungen zu beachten.	             Foto: Gruppe Forst

Für die Umwandlung einer Grün-
landfläche oder eines Ackers in Wald 
sind bundesweit das Forstgesetz und in 
den Bundesländern weitere Gesetze zum 
Schutz landwirtschaftlicher Kulturen wie 
z. B. in Niederösterreich das Kulturflä-
chenschutzgesetz oder in Tirol das Feld-
schutzgesetz, eventuell noch das Raum-
ordnungsgesetz und in vielen Fällen auch 
das Naturschutzgesetz von Bedeutung. 
Gleiches gilt für die Anlage von Kurzum-
triebsflächen zur Energieholzproduktion 
sowie von Christbaumkulturen.

Forstrecht
Kommt es durch aktive Aufforstung zur 

Neubewaldung einer bisherigen land-
wirtschaftlichen Nutzfläche, so gilt diese 
nach zehn Jahren ab Durchführung der 
Maßnahme als Wald im Sinn des Forst-
gesetzes. Das bedeutet, dass erst ab die-
sem Zeitpunkt alle forstrechtlichen Be-
stimmungen für diese Fläche Gültigkeit 
haben. Das betrifft insbesondere das 
grundsätzliche Rodungsverbot. Vor Ab-
lauf der Zehnjahresfrist kann hingegen 
der forstliche Bewuchs nochmals bewil-
ligungsfrei durch den Grundeigentümer 
dauerhaft entfernt werden.

Kurzumtriebsflächen, also sogenann-
te „Energiewälder“ sowie Christbaum-
kulturen, gelten forstrechtlich nicht 
als Wald, so ferne sie auf bisherigem 

Nichtwaldboden angelegt wurden und 
die beabsichtigte Betriebsform innerhalb 
von zehn Jahren ab Aufforstung bzw. Er-
richtung der Kultur der Behörde gemel-
det wurde. Unterbleibt die rechtzeitige 
Meldung, tritt wiederum die forstrechtli-
che Waldeigenschaft ein.

Mindestabstände
Nach den verschiedenen Kulturschutz-

gesetzen der Bundesländer sind Kul-
turumwandlungen dieser Art üblicher-
weise bewilligungsfrei, allerdings müs-
sen Mindestabstände zu benachbarten 
(fremden) landwirtschaftlich genutzten 
Grundstücken eingehalten werden. Die-
se sind bei den Forstberatern der Land-
wirtschaftskammern zu erfragen. Grund-
sätzlich durchgeführt werden dürfen 
solche Kulturumwandlungen allerdings 
dann nicht, wenn die betreffende Fläche 
im örtlichen Flächenwidmungsplan als 
Offenlandfläche festgelegt ist.

Naturschutz
Unabhängig von den Bestimmungen 

nach Kulturflächenschutz- und Raum-
ordnungsgesetz gilt naturschutzrechtlich 
schon seit längerem die Bewilligungs-
pflicht bei Kulturumwandlungen von 
Schutzgebieten, die in den Naturschutz-
gesetzen der Bundesländer geregelt sind.

Wiederbewaldung erst mit Beendigung 
der Schadholzaufarbeitung. Bei Vorlage 
eines Wiederbewaldungsplanes ist eine 
weitere Verlängerung der Frist durch die 
Behörde möglich.

Nachbesserung
Der Waldeigentümer ist dafür verant-

wortlich, dass die Wiederbewaldung er-
folgreich verläuft. Er ist für das Gelingen 
der Verjüngungsmaßnahme, egal ob die-
se künstlich oder natürlich erfolgte, ver-
antwortlich. Im Bedarfsfall hat er so lange 
nachzubessern, bis die Verjüngung gesi-
chert ist. Als gesichert gilt die Verjüngung 
erst dann, wenn sie durch mindestens 
drei Wachstumsperioden angewachsen 
ist, eine nach forstwirtschaftlichen Erfor-
dernissen ausreichende Pflanzenzahl auf-
weist und keine erkennbare Gefährdung 
der weiteren Entwicklung vorliegt.

Abstand zu 
Nachbargrundstücken
Eine oft gestellte Frage ist, ob bei der 

Aufforstung oder Naturverjüngung zu 
fremden, benachbarten land- oder forst-
wirtschaftlich genutzten Grundstücken 
ein Abstand eingehalten werden muss. 
Hier muss man zwischen Neu- und Wie-
derbewaldung unterscheiden. Bei letz-
terer war die betroffene Fläche vor der 
forstlichen Nutzung schon Wald. Bei der 
Wiederbewaldung ist es daher erlaubt, 
die Forstpflanzen unmittelbar bis an die 
Grundgrenze zu setzen. Um spätere Pro-
bleme mit Grenzbäumen bzw. mit über-
hängenden Ästen oder hinüberwachsen-
den Wurzeln zu vermeiden, ist es jedoch 
sicher sinnvoll, das freiwillige Einhalten 
eines gewissen Abstandes zur Grund-
grenze einzuhalten.

Bei der Neubewaldung, Neuauffors-
tung bzw. bei der Neuanlage von Christ-
baumkulturen oder Kurzumtriebsflä-
chen ("Energiewäldern") gelten jedoch 
andere Regeln. Hier findet eine Kul- 
turumwandlung statt, das heißt die Flä-
che war vorher noch nicht Wald. Bei 
Kulturänderungen dieser Art müssen je 
nach Maßnahme bzw. je nach Art des 
benachbarten Grundstücks Mindestab-
stände eingehalten werden, die zwischen 
3 und 10 Metern liegen können. So sieht 
zum Beispiel das Tiroler Feldschutzge-
setz Mindestabstände von 10 Metern zu 
direkt benachbarten landwirtschaftlich 
genutzten Grundstücken vor. 

Verspätetes Aufforsten verlängert die Umtriebs-
zeit und verringert den Ertrag.

Fo
to

s 
(2

): 
Gr

up
pe

 F
or

st



Waldverbandaktuell   Jänner 202324 Waldverbandaktuell   Jänner 2023 25

Wald & Jugend Der Lehrberuf Forsttechniker:in Wald & Frau Veronika Sadjak - "Zusammen ist alles schaffbar"

"Zusammen ist 
alles schaffbar"

Der Lehrberuf 
Forsttechniker:in

Jakob Sučič und sein Ausbildner Gottfried Wutte sind ein eingespieltes Team.     Fotos (2): Elisabeth Wedenig Ob Schlägern, Rücken, Baumsteigen oder Reparieren der Maschi-
nen – die Wahl-Kärntnerin macht, was anfällt.        Fotos (2): Sadjak

Veronika, was hat dich dazu ver-
anlasst, ins Forstunternehmen deines 
Mannes einzusteigen und was gefällt 
dir besonders an der Waldarbeit?

Sadjak Vor fünf Jahren, nach Ab-
schluss der HBLFA Francisco Josephi-
num und der Forstfachschule Waid-
hofen an der Ybbs, habe ich begonnen, 
bei Rafael zu arbeiten. 
Ich fand die Vorstellung 
schön, den ganzen Tag in 
der Natur zu sein und den 
Freiraum des selbststän-
digen Arbeitens zu haben. 
Das ist es auch, was ich 
jetzt genießen kann. Au-
ßerdem sieht man abends, 
was geschafft wurde.

Welche Tätigkeiten 
übernimmst du? Was 
ist deine Strategie, 
um die körperlich an-
strengende Arbeit zu 
schaffen?

Sadjak Schlägerung, Rückung, 
Baumsteigen, Reparaturen – ich mache 
alles, was zu tun ist. Ergonomisch zu ar-
beiten ist immer sinnvoll, so kann man 
den Körper schonen und unterstützend 
mache ich ab und zu etwas Krafttrai-
ning. Natürlich stoße ich auch mal an 
meine körperlichen Grenzen, aber das 
ärgert mich nicht. Ich akzeptiere sie, an-
statt mir selbst zu schaden. Doch ich 
denke, dass man mit Köpfchen einiges 
ausgleichen kann. Und zusammen ist al-
les schaffbar.

Wie ist die Reaktion männlicher 
Arbeitskollegen oder Waldbesitzer, 
wenn du bei einer Schlägerungspar-
tie erscheinst? Bist du manchmal 
mit Vorurteilen konfrontiert?

Sadjak Ja doch, Vorurteile gibt es 
immer wieder. Letztens erst wurde ich 
gefragt, ob es mit den Stöckelschuhen 

im Wald nicht um-
ständlich sei. Wie soll 
man darauf reagieren, 
als mit einem freund-
lichen Lächeln? Je-
manden von seinem 
Standpunkt wegzuho-
len ist immer schwer, 
egal worum es geht 
und sei es, dass sich 
derjenige/diejenige 
nicht vorstellen kann, 
dass eine Frau im 
Wald arbeitet. Aber 
so wie es Kritiker gibt, 
gibt es auch viele Be-

geisterte, die es toll finden, eine Frau im 
Wald zu sehen.

Mit dem eigenen Ehemann ein 
Team bilden, bei dieser zum Teil 
doch gefährlichen Arbeit – birgt das 
mehr Vorteile oder Herausforde-
rungen? Schafft ihr es, die Arbeit im 
Wald zu lassen?

Sadjak Angst und Sorge um den 
Partner sind definitiv fehl am Platz. Da 
wir dieselbe Arbeit machen, weiß der 
Partner, wovon gesprochen wird. Es ist 
also einfach, sich zu verständigen und 

Elisabeth Wedenig

Im Jahr 2021 haben in Österreich 
23 Lehrlinge die Ausbildung zum 
Forsttechniker begonnen. Zum Ver-
gleich, im Lehrberuf Installations- und 
Gebäudetechniker:in waren es 4.533 
(Quelle: WKÖ). Der junge Kärntner Ja-
kob Sučič ist einer davon. Er lässt sich 
von Forstunternehmer Gottfried Wut-
te aus Ledenitzen, Bezirk Villach-Land, 
zum Forsttechniker ausbilden. Das Un-
ternehmen bietet das komplette Service, 
von der Aufforstung bis zur Holzernte 
sowie Problembaumfällung und das Frä-
sen von Baumstümpfen. Anfang Septem-
ber 2022 wurde Gottfried Wutte als bes-
ter Forstservice-Lehrbetrieb Österreichs 
ausgezeichnet.

Lehrberuf Forsttechniker
Der „junge“ Lehrberuf Forsttechni-

ker wurde erst 2016 ins Leben gerufen. 
Die Lehrlingsausbildung liegt Wutte 
am Herzen: „Alle jammern über zu we-
nig qualifizierte Arbeitskräfte, aber kei-
ner will sich die zeitaufwendige und ver-
antwortungsvolle Arbeit antun, junge 

dem anderen etwas zu erklären. Das 
schafft auch eine Art Sicherheit. Die Ar-
beit bleibt allerdings nur selten im Wald. 
Nachbesprechungen, vor allem nach ei-
nem Unfall, gehören dazu. Aber auch ein 
gelungener Tag wird noch einmal Revue 
passiert. Auch alle Vorbesprechungen 
finden zuhause statt. Es bleibt zu wenig 
Zeit, nur „in der Arbeit“ darüber zu re-
den. Aber ich denke wir schaffen da eine 
gute Balance zu unserem Privatleben.

Hast du eine Botschaft an andere 
Frauen in der Branche?

Sadjak Machen statt reden! Viele 
Fragen stellen, auch jene, die dumm er-
scheinen. Ich traute mich das zu Beginn 
auch nicht, und schon gar nicht, wenn 
noch jemand anderes dabei war. Aber 
es lohnt sich! Die meisten sind sehr nett 
und freuen sich, etwas erklären zu dür-
fen. Und seien wir uns doch ehrlich: 
Besserwisser mag keiner! (zwinkert)

Vielen Dank für das Gespräch!

beruht auf seinem Interesse an der Wald-
arbeit und an Maschinen. „Ich woll-
te immer im Freien arbeiten, ein Büro-
job wäre für mich keine Option“, sagt 
der Lehrling im zweiten Lehrjahr. Ja-
kob Sučič erzählt aus der Berufsschule, 
die er für zweieinhalb Monate pro Jahr in 
Rotholz/Tirol besucht: „Wir lernen dort  
Holzausformung und -vermarktung, 
Maschinenbau und -wartung, forstliche 
Produktion, also Waldbau sowie Arbeits-
techniken und Arbeitssicherheit.“

Den Wald gestalten
Auf die Frage was ihm an seinem Lehr-

beruf besonders gefalle, folgt Jakobs 
prompte Antwort: „Man hat Einfluss auf 
die Waldentwicklung, kann den Wald so-
zusagen mitgestalten.“ Dafür bedarf es 
umfangreicher waldbaulicher Kenntnis-
se, die im Theorieunterricht leider zu 
kurz kommen. Auch deshalb ist die Ver-
mittlung dieser dem Ausbildner Gott-
fried Wutte ein besonderes Anliegen. 
Seine Schützlinge erlernen das Hand-
werk in der Praxis von Grund auf. Im 
ersten Jahr der Ausbildung wird aus-
schließlich händisch gearbeitet. Beim 
Vorschlägern mit der Motorsäge soll 
der Blick für die Bestandesstruktur und 
die Baumeigenschaften entwickelt wer-
den. Erst später wird das Holzrücken 
mit dem Forwarder und das Bedienen 
des Harvesters trainiert. „Mit dem Har-
vester Bäume zu fällen ist schnell ge-
lernt, aber ohne das waldbauliche Wis-
sen richtet man mitunter mehr Schaden 
als Nutzen an. Dieses Wissen bekommt 
man nur bei der Tätigkeit am Boden,“ 
erklärt Wutte. Den Erfolg seiner Aus-
bildungsweise sieht er, wenn die saube-
re Arbeit des Lehrlings an dessen nächs-
ten Arbeitsplatz bestaunt und gelobt 
wird. Damit die jungen Burschen auch 
andere Forstmaschinen kennen lernen, 
schickt sie Wutte für einige Wochen zu 
Partnerbetrieben. Im Herbst 2023 wird 
der nächste Lehrling aufgenommen. Ja-
kob Sučič ist dann im letzten Lehrjahr. 
Der Vorteil von zwei Lehrlingen gleich-
zeitig im Betrieb liegt auf der Hand: „So 
lernt der eine vom anderen.“ Sučič muss 
nach Lehrabschluss den Grundwehr-
dienst beim Bundesheer ableisten. Wo-
hin es ihn danach verschlägt, ist noch of-
fen. „Mir gefällt die Arbeit. Höchstwahr-
scheinlich bleibe ich in der Branche,“ 
schließt er unser Gespräch.

In Ebenthal in Kärnten arbeitet Veronika Sadjak im Forstunterneh-

men ihres Mannes. Die angebotenen Dienstleistungen reichen von 

der Aufforstung, der Schlägerung und Risikobaumfällung über die 

Hilfe bei der Holzvermarktung bis hin zur Waldbetreuung. Im Ein-

satz sind zwei Traktoren mit je einer Seilwinde. Die junge  

Kärntnerin hat uns aus ihrem Arbeitsalltag im Wald erzählt.

Die Ausbildung junger Menschen ist die Voraussetzung für zukünftige, qualifi-

zierte Fachkräfte. In Kärnten bildet Gottfried Wutte Forsttechniker aus. Wir ha-

ben mit ihm und seinem Lehrling Jakob Sučič über den Lehrberuf gesprochen.

Menschen auszubilden.“ Er selbst hat 
sich bewusst dafür entschieden, weil er 
seit jeher gerne mit ihnen arbeitet. Ja-
kob Sučič aus Latschach am Faaker See 
ist der zweite Lehrling im Betrieb. Die 
Entscheidung, nach Abschluss der LFS 
Stiegerhof diesen Beruf zu erlernen, 

Bevor es an die schweren Maschinen geht, 
muss der Blick für die Bestandesstruktur und  
Baumeigenschaften geschärft werden.

"Letztens erst wurde ich 
gefragt, ob es mit Stöckel-
schuhen im Wald nicht 
umständlich sei. Aber so 
wie es Kritiker gibt, gibt 
es auch viele Begeisterte, 
die es toll finden, eine 
Frau im Wald zu sehen."

Veronika Sadjak

„Machen statt reden“ ist das Motto von Veroni-
ka Sadjak.



Waldverbandaktuell   Jänner 202326 Waldverbandaktuell   Jänner 2023 27

Neues aus den BundesländernNeues aus den Bundesländern

AKTION
Nordchain
Forst- und
Schneeketten

INFO: 0664 65 77541
www.forstmaschinen.co.at
INFO: 0664 65 77541
www.forstmaschinen.co.at

Rekultivierung / Agrardienstleitung / Wegesanierung 

0664 64 03 596 
www.bodenwerkstatt.at 

LU Hemetsberger LU  |  HEMETSBERGER
GmbH

+43 (0) 664 40 18 195
office@lu-hemetsberger.at
www.lu-hemetsberger.at

Forstmulchen // rodungen

26.–28. Sept. 2023
Stuhleck | Steiermark

Kontakt und Information:
DI Klaus Friedl
T: Hotline +43 316 8050-1485
E: austrofoma2023@lk-stmk.at
www.austrofoma.at

Wertholzsubmission 2023

Wie jedes Jahr organisieren auch 2023 die 
Waldverbände und Landwirtschaftskammern 
die heimischen Wertholzsubmissionen.

Niederösterreich und  
Steiermark - Stift Heiligenkreuz/NÖ
Submission: 23. Jänner 2023
Aktionstag:  26. Jänner 2023

Oberösterreich - St. Florian bei Linz
Submission: 23. Jänner 2023
Aktionstag:   27. Jänner 2023

Tirol
Nadelholzsubmission - Weer
Submission: 25. Jänner 2023
Aktionstag:   28. Jänner 2023
Laubholzsubmission der WBV Holzkirchen -  
St. Heinrich am Starnberger See
Submission: 2. Februar 2023
Aktionstag:  9. Februar 2023

Land- und Forstwirtschaftsminister 
Norbert Totschnig zeichnete innovati-
ve Projekte zum Wohle unserer Wälder 
in sechs Kategorien mit dem Staatspreis 
Wald aus. Ziel des Staatspreis Wald ist, 
nachhaltige Initiativen der heimischen 
Waldbewirtschaftung vor den Vorhang 
zu holen. Der Schutz unserer Wälder 
lebt von engagierten Menschen, die mu-
tig neue Wege gehen und so die heimi-
schen Wälder für nächsten Generationen 
erhalten. Der Staatspreis hat sich seit 
1994 zu einem Symbol für die nachhal-
tige und klimafitte Waldbewirtschaftung 

Bundesminister Nobert Totschnig zeichnete die sieben Preisträgerinnen und Preisträger mit dem Ös-
terreichischen Staatspreis Wald in sechs Kategorien aus. Zudem wurde Peter Kar der Staatspreis für 
sein Lebenswerk verliehen.                                                                                                 Foto: BML/Scheer

Staatspreis Wald:  
Innovative Projekte

in Österreich entwickelt und ist ein 
markanter Fixpunkt im forstlichen Ver-
anstaltungskalender. Zudem wurde  
Dr. Peter Kar (FD der LK OÖ in Ruhe) 
mit dem Staatspreis für besondere Leis-
tungen für die nachhaltige Waldbewirt-
schaftung ausgezeichnet. Als Grün-
dungsvater hat er die Entstehung und 
die laufende Entwicklung des Staatsprei-
ses maßgeblich mitgestaltet.

Weitere Informationen zu den Preisträ-
gern finden Sie auf der Internetseite des 
Ministeriums für Land- und Forstwirt-
schaft unter www.bml.gv.at.

Wir Waldverbände, Landwirtschafts-
kammern und Land&Forst Betriebe 
bieten im Rahmen der Initiative „Wald-
geschichten“ eine App für die Erstel-
lung von Kurzvideos an. Die „Waldge-
schichten-App“ ist kostenlos und steht 
im App Store sowie im Google Play 
Store zum Download zur Verfügung 
und ist auch direkt über die eigene In-
ternetseite www.waldgeschichten.com 
abrufbar. Die heimischen Familien-
waldbetriebe sind ein wichtiger Schlüs-
sel für eine klimaneutrale Wirtschaft 
und Gesellschaft. Um Bewusstsein da-
für in der Öffentlichkeit zu schaffen ist 
es essentiell, diese Zusammenhänge ak-
tiv zu kommunizieren. 

Deine Stimme für 
den Wald

Mit der Waldgeschichten-App können 
wir der Gesellschaft direkte, persönli-
che und authentische Einblick in den 
Wald aber auch in unseren täglichen 
Arbeitsplatz geben. Wie pflegst du dei-
nen Wald? Wie machst du deinen Wald 
klimafit? Wie schützt du Lebensräume 
und Waldbewohner? Wie schaffst du 
neue Lebensräume? Wie sicherst du die 
Waldverjüngung? Was ist dein schöns-
ter Waldmoment?

Sei selbst eine Stimme für den Wald 
und mach die österreichischen Wäl-
der in ihrer Vielfalt und Bedeutung 
erlebbar.

Weitere Informationen:  
www.waldgeschichten.com

AUSTROFOMA 2023
Die AUSTROFOMA 2023 wird seine Zelte vom 
26. bis 28. September am Stuhleck, Steiermark, 
aufschlagen. Highlight dabei ist, dass die 
Maschinen für die klimafitte und multifunktio-
nale Waldpflege im praktischen Arbeitseinsatz 
gezeigt werden und man sich von der Funktiona-
lität und der bestandesschonenden Arbeitsweise 
überzeugen kann. Durch die österreichische 
Themenführerschaft im Bereich der Holzernte 
im steilen Gelände hat die AUSTROFOMA jedoch 
ein Alleinstellungsmerkmal und genießt dadurch 
auch einen hervorragenden internationalen Ruf. 
Ab dem Frühjahr 2023 startet der Online-Vor-
verkauf. Im Vergleich zur Vorortkasse werden die 
Online-Karten wesentlich günstiger sein.

Sei selbst eine Stimme für den Wald, erzäh-
le deine persönliche Geschichte und gib ei-
nen authentischen Einblick in deinen „Wald-
moment“.
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Aktuelles vom Waldverband OÖ

Die Geschichte des Anbaus kalabri-
scher Herkünfte in Mittel- und Nord-
europa begann in den 40iger Jahren des 
letzten Jahrhunderts. Dänische Forstwis-
senschaftler legten außerhalb des natür-
lichen Verbreitungsgebiets der Weiß-
tanne einen Herkunftsversuch mit Her-
künften aus ganz Europa in ihrem Hei-
matland an. In den 70iger Jahren wurde 
bereits ersichtlich, dass die südeuropäi-
schen Herkünfte (Südkarpaten, Bosni-
en und Kalabrien) nicht nur eine deut-
lich höhere Vitalität sondern auch ein 
stärkeres Wachstum aufwiesen. Einige 

Neue Saatgutplantage für 
kalabrische Weißtanne

Die Aufforstung aus dem Jahre 1991 zeigt deutlich die Überlegenheit der kalabrischen Herkunft der Weiß-
tanne auf der linken Bildseite gegenüber der heimischen Herkunft auf der rechten Bildseite.

Foto: Andreas Schuster

Jahre später ragte vor allem die kalab-
rische Herkunft sehr klar in den Versu-
chen hervor. Nach der Veröffentlichung 
der Ergebnisse durch Prof. Bo Larsen 
erkannte Dr. Felix Benz die Möglichkei-
ten dieser Herkunft und empfahl ihre 
Beimischung zur üblichen Weißtanne 
in Oberösterreich. Gleichzeitig ließ er 
auch Exaktversuche anlegen, die heu-
te eindeutig die Überlegenheit der kala-
brischen Herkunft belegen. Der Arbeit 
von Felix Benz ist es zu verdanken, dass 
wir heute gesicherte Erkenntnisse darü-
ber haben. In den Versuchen zeigt sich 
von den zwei verwendeten kalabrischen 
Herkünften die „C120 Monte Gariglio-
ne“ als die leistungsstärkere. Aber nicht 
nur in Oberösterreich bewährt sich diese 
Herkunft hervorragend. Die gute Wüch-
sigkeit der kalabrischen Tanne bestätigt 
sich auch in einem toskanischen Versuch 
und an einem der Universität für Boden-
kultur in Wien. Hier wurden verschiede-
nen südeuropäischen Tannenarten und 
Weißtannen-Herkünften verglichen: Der 
stärkste Baum im Versuch kommt aus 
Kalabrien.

Leider ist die Saatgutversorgung aus 
Italien im Laufe der Jahre immer schwie-
riger geworden. Derzeit wird das Saatgut 

vor allem aus einer Plantage in Dänemark 
bezogen. Aus epigenetischen Gründen 
ist dies jedoch nicht optimal. Da auch 
die Nachfrage nach der kalabrischen 
Tanne ständig steigt, wurde daher von 
den Bäuerlichen Forstpflanzenzüchtern 
und dem Landesforstdienst beschlos-
sen, eine Saatgutplantage zu errichten. 
Die Auswahl der Klone und die Auf-
pfropfung auf Unterlagen erfolgt durch 
das Bundesforschungszentrum für Wald 
unter der Leitung von Dr. Silvio Schüler. 
Unterstützt werden die Arbeiten auch 
durch das Bayrische Amt für Waldgene-
tik. Insgesamt ist die Anlage der Planta-
ge mit 80 Klonen geplant. Etwa die Hälf-
te davon soll direkt aus Kalabrien kom-
men, die anderen aus österreichischen 
und auch bayrischen Versuchsflächen. 
Die große Anzahl verschiedener Klone 
sorgt für eine hohe genetische Vielfalt 
und ermöglicht in ferner Zukunft auch 
die Weiterzüchtung.

Natürlich braucht es von den ersten 
Überlegungen bis zur Ernte einige Zeit. 
Im heurigen Winter werden die Reiser 
geschnitten. Mit der Auspflanzung der 
gepfropften Pflanzen ist in drei bis vier 
Jahren zu rechnen. Nach rund zehn Jah-
ren können die ersten kleinen Saatgut-
mengen erwartet werden. Die Plantage, 
im Eigentum der Bäuerlichen Forstpflan-
zenzüchter, wird auch von diesen betreut 
und beerntet. Die Finanzierung erfolgt 
aus Mitteln der Ländlichen Entwick-
lung. Bis zu den ersten Ernten sind die 
Bemühungen groß auch wieder einen 
besseren Zugang zu Saatgutlieferungen 
aus Bestandesbeerntungen in Kalabrien 
herzustellen.

Dipl.-Ing. Christoph Jasser 
und Dipl.-Ing.Gabriele Wieser, 

Landesforstdienst

Termine
 Waldverband OÖ

Aktionstag der Laub - Wert-
holzsubmission 2023 

am Freitag, 27. Jänner 2023, 9 bis 13 Uhr, 
Submissionsplatz St. Florian bei Linz

56. OÖ Landeswaldbauerntag
am Donnerstag, den 9. November 2023,  
um 9.15 Uhr in der Kürnberghalle, Leonding

LFI-Veranstaltungen

Information & Anmeldung: Ländliches Fortbil-
dungsinstitut der Landwirtschaftskammer OÖ, 
Auf der Gugl 3, 4021 Linz, Tel. 050/6902-1500, 
Fax 050/6902-91500, E-Mail info@lfi-ooe.at

Photovoltaik – Strom aus 
Sonnenlicht

am 14. Februar 2023, Linz, Seminarhaus auf 
der Gugl

Onlineseminar: Strom aus 
Sonnenenergie

am 4. Februar 2023, online

Steuerliche Führung einer 
Photovoltaikanlage

am 28. Februar 2023, St. Georgen/Grieskir-
chen, Veranstaltungssaal des Bauhofes

Onlineseminar: Steuerliche 
Führung einer Photovoltaik-
anlage

am 21. März 2023, online

Speicherung von Sonnen-
energie

am 7. Februar 2023, Sattledt, Fa. Fronius 
International GmbH

Onlineseminar: Notstromver-
sorgung in der Landwirtschaft

am 26. Jänner 2023, online

Onlineseminar: Stromprodukti-
on aus Holz

am 16. Februar 2023, online

Christbaumproduktion – der 
Boden, das Kapital für eine 
erfolgreiche Christbaumpro-
duktion 

am 2. März 2023, St. Agatha, Revita Hotel 
Kocher

Beurteilung und Bewertung 
von Wildschäden

am 15. März 2023, Adlwang, Treffpunkt 
LK Kirchdorf Steyr

Onlineseminar: Praxistipps 
zum Kauf und Verkauf land- 
und forstwirtschaftlicher 
Grundstücke

am 20. April 2023, online

Verkehrssicherheitsüberprü-
fung bei Bäumen – Eigentum 
verpflichtet

am 24. April 2023, Linz, Seminarhaus auf 
der Gugl

Veranstaltung des Forstvereins für OÖ und Sbg.

Anmeldung erforderlich per Mail unter  
forstverein@lk-ooe.at oder per Fax unter 
050/6902-91434

Tagung „Betriebswirtschaft 
und Ertragskunde“

am 16. März 2023, Forstliche Ausbildungs-
stätte Traunkirchen

WALDCAMPUS Österreich, Forstliche 
Ausbildungsstätte Traunkirchen

Anmeldung und genauere Informationen  
(z. B. Kurskosten) unter 07617/21444.

Holzmess- und Sortierkurs – 
Lehrgang für Forstwirtschaft 
(Modul für FFA)

vom 23. bis 27. Jänner 2023

Motorsägengrundkurs Modul 
1 – Zertifikatslehrgang Motor-
sägenführer/in 

vom 23. bis 27. Jänner 2023

BFW-Praxistag
am 26. Jänner 2023

Zertifikatslehrgang Grundla-
gen der Baumprüfung und 
Baumpflege Modul 1 – Biolo-
gie und Mechanik

vom 30. Jänner bis 3. Februar 2023

Forstrecht für Praktiker – 
Informationsveranstaltung 
Forstwirtschaft

am 3. Februar 2023

Waldpädagogik Modul F Allge-
meiner Teil/Waldwirtschaft für 
Einsteiger – Modul 1 – Lehr-
gang für Waldbau

vom 6. bis 10. Februar 2023

Waldpädagogik Modul D – Zer-
tifikatslehrgang – Motorsägen-
schnitzen für Waldpädagogen

am 2. März 2023

Waldpädagogik Modul D - 
Zertifikatslehrgang – Biodiver-
sität im Wald

vom 7. bis 8. März 2023

Praxistag - Der Schutzwald im 
Winter – Lehrgang für Waldbau

am 10. März 2023

Basisinformation zur Waldbe-
wirtschaftung – Lehrgang für 
Waldbau

vom 14. bis 15. März 2023

Waldpädagogik Modul F 
Praxiswoche – Waldwirtschaft 
für Einsteiger-Modul 2 – Lehr-
gang für Waldbau

vom 20. bis 24. März 2023

Waldpädagogik Modul A 
Grundseminar – Zertifikats-
lehrgang

vom 27. bis 30. März 2023

Verbreitungsgebiet der Weißtanne.

Quelle: www.euforgen.org
Der Herkunftsversuch mit der kalabrischen Tanne 
wird heute als Dauerversuchsfläche vom Bundes-
forschungszentrum für Wald (BFW) betreut.

Am 27. Jänner 2023 findet der traditionelle Akti-
onstag der mittlerweile 20. Wertholzsubmission 
in Oberösterreich statt. Die Veranstaltung findet 
am Submissionsplatz in St. Florian, Niederfraun-
leiten von 9 bis 13 Uhr statt.                 Foto: BWV OÖ

Foto: DI Gebriele Wieser
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Inserate

Anwuchserfolg 
für klimafitte 
Wälder
Vitale Pflanzen mit Herkunftsgarantie 
im einzigartigen LIECO-System. 
Das ist intelligentes Aufforsten.
www.lieco.at

Wald & Wissen

LINDHAM 2 • A-4111 WALDING • TEL. & FAX: 07234 / 84 897
MOBIL +43 (0) 664 / 65 77 541 • www.forstmaschinen.co.at

Anzeigenschluss  
für die Ausgabe 2/2023 ist der

15. März 2023

Waldverbandaktuell
Infomagazin für aktive Waldbewirtschaftung

4844 Regau, Handelsstraße 9
Tel. 07672/716-0, info@faie.at 

Wir sind Ihr FORSTPROFI
700 Seiten Katalog für die Landwirtschaft gratis anfordern!

faie.at/forst

Pfahlramme mit Honda 4-Takt Motor 
für Pfähle von 1 cm bis 10 cm Durchmesser 
bis 1200 Schläge/min. 
Gewicht 17,5 kg
Best. Nr. 117827

Adapter für Pfahlramme 10-12cm
Best. Nr. 117828                                       € 129,95

nur  € 999,-
+frachtfreie Lieferung 

Kontakt:
Waldverband Österreich
Schauflergasse 6, 1015 Wien
Tel.: 01/53441-8596
E-Mail: m.woehrle@lk-oe.at

Haben Sie auch Tipps, mit denen Sie
sich die Arbeit im Wald erleichtern oder
Wissenswertes rund um Wald, Holz und
Forstwirtschaft?
Dann schreiben Sie uns ein E-Mail an 
waldverband@lk-oe.at oder schicken Sie 
ihn per Post an: "Waldverband Österreich", 
Schauflergasse 6, 1015 Wien.
Bitte beachten Sie folgende Spielregeln:
•	 Bitte max. 100 Worte und 1 Foto
•	 Die Redaktion behält sich die Veröffent-
lichung und Kürzungen vor.
•	 Bei der Veröffentlichung werden Vor-, 
Nachname und das Bundesland angeführt.
•	 Für etwaige Rückfragen unsererseits 
bitten wir um Ihre Kontaktdaten.

Rodung ist kein 
Kahlschlag

Klimaschutz & 
Lebensgrundlage Wald

Die Rodung ist die Verwendung von Waldboden 
für andere Zwecke, also nicht Wald. Die Rodung 
verringert damit die Waldfläche. Nach einer 
Rodung ist Wald nicht mehr Wald. Wald ≠ Wald
Der Kahlschlag ist die Fällung (Entnahme) von 
Bäumen auf einer größeren Fläche aufgrund 
von z. B. Kalamitäten wie Käfer oder Sturm oder 
für die Nutzung des wertvollen Rohstoffes Holz. 
Nach einem Kahlschlag bleibt Wald lt. Forstge-
setz immer noch Wald. Wald = Wald

Pellets in Österreich
Sogenannte Sägenebenprodukte wie z. B. 
Holzverschnitt, Säge- und Hobelspäne, die bei 
der Holzverarbeitung im Sägewerk anfallen, 
bilden die Basis für die heimische Pellets-
Produktion. 2021 wurden an über 40 Standorten 
in Österreich 1,6 Mio. Tonnen Pellets produziert. 
Die meisten Produktionsanlagen befinden sich 
direkt bei großen Sägewerken.
Weitere Informationen: www.propellets.at.

Wie viele Forstpflanzen werden jedes Jahr in 
Österreich gepflanzt?
Es sind zwischen 25 und 28 Millionen Forst-
pflanzen jedes Jahr.

Foto: pixabay 

Foto: pixabay 

Foto: M . Wöhrle

Foto: M . Wöhrle

1 Festmeter (FM)
"Fester Holzblock"

keine Luftzwischenräume
1 FM = 1,4 RM = 2,3 SRM

1 Raummeter (RM)
"Scheitholz gestapelt"

wenig Luftzwischenräume
1 RM = 0,7 FM = 1,4 SRM

1 Schüttraummeter (SRM)
"Scheitholz geschüttet"

mehr Luftzwischenräume
1 SRM = 0,4 FM = 0,7 RM

CO2 - Speicher: Jeder Baum entnimmt der 
Atmosphäre CO2, speichert den Kohlenstoff im 
Holzkörper und gibt den Sauerstoff wieder an 
die Atmosphäre ab. Der österreichische Wald 
speichert 3,6 Milliarden Tonnen CO2. Das ist 
mehr als die 40-fachen jährlichen Treibhausga-
semissionen in unserem Land. Während in der 
oberirdischen Biomasse rund 41 % Kohlenstoff 
gebunden sind, ist die Speicherwirkung des 
Bodens mit rund 59 % deutlich höher.
Sauerstoffproduzent: Mit einem Kronenvolumen 
von 2.000 m3 besitzt ein Baum ca. 700.000 Blät-
ter, die eine Oberfläche von 1.200 m2 ergeben. Im 
Blattgewebe ergibt das eine Gesamtoberfläche 
für den Gasaustausch von 15.000 m2, das 

Festmeter, Raummeter oder 
Schüttraummeter?
Zu den bekanntesten Brennholzmaßen zählen 
FM, RM und SRM. Alle diese Einheiten beschrei-

1 Meter

1 Meter

1 M
eter

1 Meter

1 Meter

1 M
eter

1 Meter

1 Meter

1 M
eter

ben einen Kubikmeter Holz, jedoch gibt es große 
Unterschiede in der Holzmasse.
Mehr Infos unter www.biomasse.at und  
www.waldverband.at (Broschüren).

entspricht zwei Fußballfeldern! Pro Sonnentag 
strömen ca. 3.600 m3 Luft durch die Blätter. Ein 
Baum spendet über 1.000 kg Sauerstoff pro Jahr 
– genug für zehn Menschen – und filtert eine 
Tonne Staub, Bakterien und Pilzsporen aus der 
Luft. Mit einer Wurzelmasse von 300 bis 500 kg 
durchzieht ein Baum 1 Tonne Humusboden und 
50 Tonnen Mineralboden. Dadurch wird der Ab-
fluss von 70.000 Liter Wasser pro Jahr verhindert.

Wald & Wissen
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Die nächste Ausgabe erscheint
Mitte April 2023

Sie können die Ausgaben der jeweiligen Landeswaldverbände auch 
online unter www.waldverband.at/mitgliederzeitung/ nachlesen.

Österreichische Post AG MZ 02Z032493 M Waldverband Steiermark Verein,  
Krottendorfer Straße 79 , 8052 Graz;

Verein der Bäuerlichen ForstpflanzenZüchter
Helbetschlag 30, 4264 Grünbach  
office@bfz-gruenbach.at
Tel.: 07942 73407

DIE BFZ-FORSTGÄRTEN - SECHSMAL IN OÖ & NÖ

• Forstgarten Frankenmarkt 
Tel.: 07684 8850

• Forstgarten Mühldorf  
bei Feldkirchen/Donau 
Tel.: 07233 6533

• Forstgarten Otterbach 
Tel.: 0664 467 99 91

• Forstgarten Hagenberg  
bei Mistelbach  
Tel.: 0664 1224789 

• Verkaufsstelle Spital/Phyrn 
Tel.: 0664 2840181

• Verkaufsstelle Wels 
Tel.: 0650 3311592

BÄUERLICHE  FORSTPFLANZEN ZÜCHTER

FRÜHLINGSZEIT IST 
AUFFORSTUNGSZEIT

bfz-gruenbach.at

NADEL- & L AUBBÄUME

CHRISTBÄUME

WILDSTRÄUCHER & HECKEN

ZUBEHÖR

OBSTBÄUME

JE T Z T FORSTPFL ANZEN BESTELLEN: 
VOR ORT, TELEFONISCH ODER ONLINE

Qualitätspflanzen für Aufforstungen, Rekultivie-

rungen von Sonderstandorten, Bepflanzung von 

Waldrändern, für Hecken und die Gestaltung von 

naturnahen Gärten. 

NEUHEIT GEGEN DIE TROCKENHEIT!

Um die Ausfallsraten bei Neuaufforstungen aufgrund 

von langanhaltenden Trockenperioden zu minimieren, 

haben wir zwei Jahre intensiv nach einer Lösung ge-

forscht. Das Resultat unserer Forschung ist unser neu-

es Forst-Hydrogel.

Nähere Informationen finden Sie auf unserer Home-
page. Wir beraten Sie gerne telefonisch oder vor Ort.

Unsere Pflanzen sind wurzelnackt. Fichte  

und Lärche sind auch im Topf erhältlich. 


